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er noch als Liebknecht.

Es verlohmt ſich ſchon, noch einmal auf die ſogenannte
Reichskonferenz des Spartakusbundes zurückzukommen.
Sie hat während der letzten Tage des vergangenen Jahres
ſtathgefunden und brachte das erheiternde Schauſpiel einer
Abertrumpfung Liebknechts. Spartakus will es noch
toller treiben als der rode Karl. Es handelte ſich bei den
Beſprechungen wenn man dergleichen Wahnſinnsaus
brüche Veſprechungen nennen kann um die Frage, ob
Spartakus ſich an den Wahlen zur Nationalverfammlung
beteiligen ſolle oder ob er ſich die Zeit damit vertreiben
wolle, die Wähler mit Schießgewehren zu beunruhigen
Liebknecht war für eine Beteiligung an der Wahl. Die
weitans meiſten ſeiner Radaugenoſſen aber waren grund
fätzlich dagegen. Sie ziahen es vor die Straße zuan
Schlachtfeld zu machen und rechnen dabei auf die Waffen
brüderſchaft der Proletarier des ſogenannten Univerſums,
zunächſt auf die der Franzoſen und der Engländer. So
hat ſich denn Liebknecht eine Niederlage gaholt. Auch er
iſt noch nicht vadikal genug für die Horde, die ſich rühmt,
von den Führern emanzipiert zu ſein. Es muß eben doch
ſchwer halten, berufsmäßigen Lärmmachern, Totſchlägern
und Einbrechern, Brandſtiftern und Straßenräubern ein
Führer zu ſein. Armer Karl und beklagenswerte Roſa!
Dabei meint Liebknecht es keineswegs ganz ernſt, wenn
er ſich

nd ſich
an der Wahl zur Nationalverſammlung beteiligen

t r w amdem Präſidenten ſchließlich nichts anderes übrig
bleibt als den Abgeordneten Liebknecht durch vier kräf
dige Diener aus dem Saal transportieven zu laſſen. Von
ſolchem Hevausſchmiß verſpricht ſich Herr Liebknecht eine
große agitatoriſche Wirkung. Mit ſolchen Jdibten muß
man in Deutſchland Politik machen! Solche Narren
finden Nachlguf, und unter dieſem Anhang gibt es noch
ſo und ſo viele, denen der Hanswurſt nicht energiſch genug
iſt. Und das alles zu einer Zeit da in England die
Khakiwahlen zu einem glatten, niederſchmetternden Sieg
des Jmperialismus geführt haben. Drüben kriumphiert
Lloyd George, der uns einen Frieden diktieren will, daß
uns auf Jahrzehnte, wenn nicht auf Jahrhunderte hingus
der Wiederaufbau des Reichs unmöglich gemacht werde,
nd bei uns toben die Affen der ruſſiſchen Bolſchewiſten
und bringen ihr armſeliges Gehirn zum Platzen mit
Wahnvorſtellungen und lächerlichen Begierden, wie man
es nur noch immer toller und toller treiben könne. Daß
mit ſolcher Krankheit, mit ſolchem Veitstanz aufgeräumt
werden muß, daß es gegenüber Spartakus kein Er
bärmen geben darf, daß die Anführer dieſes Banditismus
entweder ins Zuchthaus oder ins Tollhaus eingeſperrt
werden müſſen das muß nun endlich von der Regierung
wie von dem geſamten deutſchen Volk erkannt werden,
muß nun endlich Tatſache werden. Milde wäre hier Ver
brechen an der Nation Gewiß hat alles was Menſchen
Antlis trägt, im demokratiſchen Staat gleiches Recht
Aber wir können leider nicht mehr feſtſtellen, ob ſich
hinter den Narrenmasken der Spartakiden noch Menſchen
antlitz verbirgt.

Und nun noch eine Frage Auf der Konferenz des
Spartakusbundes ſprach Herr Radek, Mitglied der ruſſi
ſchen Sowjetregierung. Dieſem Herrn iſt das Uber-
ſchreiten der deutſchen Grenze verboten geweſen. Nur mit
einem gefälſchten Paß kann er nach Deutſchland gekommen
ſein. Warum iſt er nicht längſt verhaftet worden

Die Lage im Reiche
Ebert über die Aufgaben der neuen Regierung
Der Volksbeauftragte Ebert empfing einen Vertreter

z Wolffſchen Telegraphenbureaus, dem er folgendes er
klärte

„Mit dem Zutritt meiner zwei Freunde Noske undWiſfel hat Deutſchland zum erſten Male eine reine Par

teiregierung. Wir ſind uns bewußt, was das ve
deutet, ſowohl nach der Seite der anderen Parteien als
auch mag der Verantwortung unſerer eigenen Partei gegen
über. Aber Sie werden aus faſt allen Blättern erſehen
haben, wie ſympathiſch die Kabinettsbildung begrüßt
wurde. Das bedentet natürlich keine Zuſtimmung zu

SeSeint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
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e ben Boten frei ins Haus 2,70 Mk. durch die Poſt
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Keine Jnternierung Mackenſens.
Budapeſt, 2. Jan. Priv.-Telegr.) Jm Gegenſatz

zu der Meldung des „W. T. B.“ veröffentlicht die „Tele
grafen-Unidn“ folgende Meldung: Die geſtern überall ver
breitete Nachricht von einer Verhaftung Mackenſens durch
ie franzöſiſchen Truppen wird von der ungariſchen Re

gierung dementiert. Tatſache iſt aber. daß die Entente
truppen gegen Mackenſen irgend eine Maßnahme planen,
und es fand auch geſtern diesbezügliche Konferenzen im
ungariſchen Kriegsminiſterium ſtatt. Vorläufig iſt aber
die von der ungariſchen Regierung verfügten Maßnahme,
wonach Mackenſen. das Schloß Foth nicht verlaſſen darf,
noch immer in Geltung und eine Andernng iſt bisher nicht
eingetreten.

Der Streit in Oberſchleſien
Kattowitz, 2. Jan. (Priv. Telegr. Beratungen,

die geſtern hier unter dem ort der Regierungsvertreter
Dr. Landsberg und Hirſch zwiſchen den Gewerkſchafts
führern und Vertretern der ſtreikenden Arbeiter ſtatt
gefunden haben, haben wenigſtens zu dem Egebnis geführt,
daß die Drohung mit dem Generalſtreik bis zum 15. Ja
nuar verſchoben wird. Die Regierung ſoll bis zu dieſem
Datum die Forderungen der Streikenden noch einmal
nachprüfen.

200 Millionen ruſſiſchen Geldes
für Liebknecht.

Von der Schweizergrenze, 2. Jan. (Priv.
Telegr.) Dem „Popolo diJtalig“ wird von Anfang De
ember aus Paris gemeldet, daß zur Revolutionierung

aus 200 Millionen über J

Zuin, 2 Jan. (Priv. Telegr. Der Kreis Zuin iſt
völlig in den Händen poluiſcher Soldaten. Die un
zureichenden deutſchen Truppen ſind geſchlagen und die von
en Polen inſzenierte Bewegung ſetzt ſich in der Richtung

Bromberg- Thorn fort.

Paderewskt von Warſchan abgereiſt
Poſen, 2. Jan. Priv. Telegr. Geſtern früh traten

Paderewſki zwei engliſche und ein polniſcher Offizier die
ch Warſchau an. Ein engliſcher Offizier fuhr

über Berlin nach Spaa mit Berichten

Rücktrett des Poſener Oberpräſtdenten.
Poſen, e. Jan. Priv Tehgr.) Während der

i Sold ſen- Rat erklärten der
Regiern Präſident den PirOber Präſident und

niſtern. daß ſie zurBlutger Zuſa ſae ln Dortmund.
Dortmund, 2. Ja Am 31. Dezet

der Nähe d Zuſammenſtoß
zwiſchen Sicherhe i bewaffnetenBande, die die Abſich Hauptwaffendepot zu
ſtürmen. Die Bande hatte blutige Verluſte

Die Oſtfragen im Zentralrat.
Berlin 2. Jan. (Priv.-Telgr.) Jn ver geſtrigen

Sitzung des Zentralrates wurde über die geſamten Oſt

eauftragten, dem Kriegsminiſter und dem preußiſchen
Miniſter des Jnnern die Angelegenheit zu behandeln.
Es wurde feſtgeſtellt, daß die Mitteilung in der „Freiheit
vom 31. Dezmber morgens, wonach das Schreiben der Ge
noſſen Hagaſe, Dittmann und Barth bezüglich des Auftrages
an den Kriegsminiſter im Zentralrat große Entrüſtung
hervorgerufen habe falſch ſei, da der Zentralrat ſich am 30.
Dezember nicht mehr damit befaſſen konnte. Beſchloſſen
wurde weiter
miniſterium abzuhalten, um Bericht über deſſen bisherige
Tätigkeit und die Abſichten für die Zukunſt erſtatten zu
laſſen. Ferner wurde beſchloſſen. die Zahl der Volks
beauftragten, nachdem der Genoſſe Löbe-Breslan abgelehnt
hat, bei fünf zu belaſſen.

Zur Lage bei Riga.
NRiga, 2. Jan. Am Silveſterabend haben die deut

ſchen Streitkräfte der eiſernen Diviſton ihre Stellungen
bei Hinzenberg räumen und ſich auf die Hügelſtellung zu
rückziehen müſſen, die nunr wenige Kilometer von Riga
entfernt iſt. Der deutſche Geſandte, der ſich tags zuvor
im Panzerzug in die vorderſten Stellungen begeben hatte,
um ſich über die Lage zu unterrichten und die Truppen
zum Widerſtand anzufenern. traf die ſchwachen Streit
kräfte bereits in einer ſo bedrohten Lage, daß ein Halten
der Stellungen am Hinzenberg unmöglich ſchien. Die eng
liſche Flotte hat ſich außerſtande erklaärt, ihrerſeits helfend
und ſchützend einzugreiſen. Unter dieſen Umſtänden iſt,
nachdem der Abtransport aller Truppen ſich vollzogen hat,
die eng Rigas noch im Laufe dieſer Woche beſchloſſen
worden.

e beraten und beſchloſſen, gemeinſam mit den Volks

e Raum 80 Pfg. im Reklameterl 75 Pfg. T
und Nachweiſungen 20 Pfg. mehr.
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rungsprogramm, welches die
Einheitlichkeit des Wollens und Handelus

an die erſte Stelle
et Damit vollen wir bis zur Nationalverſammlung das
keich vor Erſchütterungen bewahren. Dann wird die

Abſtimmung zeigen, ob die Mehrheit des Volkes eine an
dere Regierung wünſcht oder hinter uns ſteht. Wir in

unſerm Parteiprogramm, wohl aber zu unſerem Regie

der Uberzengung, daß nur eine Regierung, die in ſich kel
nerlei Reibungen zu überwinden hat, alſo aus einem Hol,
geſchnitzt iſt, jetzt durchhelfen kann. Dieſe Regierung
glauben wir zu ſein. Dabei fühlen wir uns keineswegs al
Ausſchuß unſerer Partei, ſondern als Beauftragte
des ganzen Volkes ebenſo wie wir keine Berliner
Regierung ſein wollen und können, ſondern eine deutſche
Es iſt viel darüber geſchrieben worden, ob und welche

Süddeutſche noch in das Kabinett zu berufen
ſeien. Das erſte, was ich noch in der Nacht tat, nachdem
die Unabhängigen ihren Austritt erklärt hatten, war, daßarteifreunde in Süddeutſchland tele
graphierte, um ihre etwaige Bereitwilligkeit zum Eintritt
in die Regierung feſtzuſtellen. Aber die S
unter der leider unſere ganze Partei- Agitation leidet, hahat ſich auch hier greeige faſt alle führenden Männer ſind

ſchön in irgendeiner Weiſe an den Regierungsgeſchäften
beteiligt, ſo daß wir mit unſeren Bemühungen bis jetzt
noch keinen Erfolg hatten. Wir hoffen aber, daß es un
Wer gelingen wird, wie es überhaupt unſer Beſtreben ſein
wird,

in engſter Fühlung mit den deutſchen Freiſtgaten
die Reichsgeſchäfte zu führen,

um auch durch dieſe ſtändige Zuſammenarbeit die Reihe
einheit klar zum Ausdruck kommen zu laſſen Darin
ſtimmen wir mit den Regierungen Süddeutſchlandé voll
c überein. Unſere nachſte dringendſte Anſgabe virt

en6
Volkswehr u 9 DasHerr Staatsſekrerar Rost elegen ſe

wird es Scheidemanns Aufgabe ſein, ſeine
Friedenskonferenz

zu widmen, welche diplymatiſchpolitiſch vorzubereiten uns
jeht eine ſo du a Kraft wie der neue Staatsſetretät
Graf Ranbhau zur Verfügung ſteht. Wiſſel hat dafür
ſörgen, daß das Wort von der ſozialiſtiſchen Repubit
Deutſchlands aus einem Schlagwort zur Tatſache werde
das heißt, daß neben den politiſchen Rechten auch die wirt
haftlichen und ſozialen Anforderungen des arbeitenden
Volkes erfüllt werden. Ich ſelbſt ſehe meine hauptſäch
lichſten Arbeiten in der Vorbereitung der Nationaf-Ver
ſammlung, von der für uns die drei wichtigen Errungen
ſchaften abhängen

Friede, Freiheit, Brot!
Es muß mit allen Mitteln durchgeſetzt werden, daß ſowohl
die Wahlen wie nachher die Nationalverſammlung e
abſolut üngeſtört und unbeeinflußt verlaufen können. Abe
auch der gewaltige Stoff, welcher der Beratung und Be

Aben e

chlußfaſſung unterliegen ſoll, muß geſichtet werden wen
es der Konſtituante nit Erfolg gelingen ſoll, ihr iel zu
erreichen, die verfeſſungsrechtliche Grundlage für die

junge deutſche Republik zu ſchaffen. Jn dieſem Willen un
mit dieſen Kräften gehen wir ins neue Jahr.
Staatsſekretür Dr. Auguſt Müller über die wirtſchaft

Lage Deutſchlands.
Wie der Amſterdamer „Telegraf“ aus London meldel

t Sonderberichterſtatter der „National News in
ine Unterredung mit dem Staatsſekretär des

irtſ Er erklärte: Date ſchaftsamts Dr. Müller.t eganze Wirtſchaftsleben befindet ſich augenblicklich in einem
choatiſchen Zuſtand. Die Entente vergißt, welche koloſſa
len Verluſte an Eiſenbahnmaterial Deutſchland in Ruß
land, Rumänien, der Türkei und Oſterreich- Ungarn ge
habt hat. Eine weitere Schwierigkeit für das Wirſſchafts
leben bildet die entſetzliche Steigerung der Preiſe für all
Artikel. Außerdem fordern die Arbeiler noch die Auf
beſſerung ihrer jetzigen Löhne. Gro Streiks ſtehen de
vor. Durch die Forderungen der Arbeiter werden die
Preiſe der Artikel vielleicht ſo hrch werden, daß Deutſch
land nicht mehraufdemWeltmarktkonkur
rieren kann. Das Streben der deutſchen Wirtſchatte
politik muß alſo in Zukunft daranf gerichtet ſein, nicht u
die Löhne, ſondern auch ſämtliche Preiſe für Rohmaterig
lien aller Art und verarbeitete Produkte ſowie Leben
mittel zu drücken. Wenn Deutſchland wir enverliert, ſo ntſtent dadurch für Deutſchland ein n

Millionen Tonnen Eiſenerze. Deutſch

darf erzeugen können. Eine andere große Gefahr für di
Zukunft Deutſchlands iſt die Kohlen frage. unTWankreich auch das Saarbecken annektieren Pult würde

Dutſchland jährlich 10 Millir nen Tonnen Kohle verlieren
Es wäre im Intereſſe beider Länder wenn Frankreich di
Erze ans ElſaßLothringen Deutſchland n und dieſes
wieder die nötigen Kihlen Frankreich verſchaffte. Ein
andere Gefahr in der Kohlenfrage ſind die ehe
wünſche der Lolen. Zu all dieſen betrübenden Ausſichten
kömmt, daß Deutſchland ire Kriege faſt alle ſeine Kunden
verloren hat. Aber Deutſchland will arbeiten und wenn
man ihm nur die Krhlendiſtrikte läßt und die nötigen Roh



e und ſparſcame deutſche Arbeiter zeigen, daß
chland geſonnen iſt, allen Verpflichtungen nachzu

en Seht man Deutſchland aber nicht in den Stand,3 Lieferung von Fabrikpredukten als Gegenleiſtung
fe zu erhalten, nimmt man Deutſchland einen Teil

ſeiner Erz- und Kohleninduſtrie, dann müßten z wan z i a
ent der deutſchen Bevölkerung aus

w gudernoderverhugern. Wenn die Entente eineSSabenvergütung von Hunderten von Milliarden ver
at, dann iſt es mit Deutſchland abſolut aus. Auch unſere
Krieazonleihen müſſen bezahlt werden, ſonſt i wir eben

S und Lebensmittel verſchafft, dann wird der
u

fglls zugrunde gerichtet. Wir ſind imſtande, die Zinſen
r die riegsanleihen in Betrage von 5 Milliarden Mark
ür das Jehr zu bezahlen. Sir werden durch-

kommen, wenn man uns nur in Ruhe leben läßt, uns
Rohſtoffe gibt, uns unſern Bergbau läßt und uns nicht
verhindert, Kunden zu gewinnen.

Der Stand der deutſchen Abrüſtung.
Aus Berlin wird gemeldet:
Die Entente erblickt, wie die deutſche Waffenſtillſtands

kommiſſion mitteilt, den Hauptzweck des Waffenſtillſtandes
darin, eine Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten durch

eutſees zu verhindern. Der Geiſt, in welchem alle
pe Sandlungen von ſeiten der Entente geführt

den, hängt alſo davon ab, die Entente zu überzeugen,Deutſchland die Demobilmachung ohne jeden Hinter
9 gulen tettkchlich und ſo ſchnell wie möglich durchführt.

war es von Wichtigkeit, der Entente eine über
ſicht äber die Fortſchritte der dentſchen Demobilmachung
zu bieten. Das iſt von ſeiten der deutſchen Waffenſtillſtandstommiſſion zum Jahresſchluß in Form einer Note
geſchehen Aus dieſer überſicht geht hervor: An der ge
ſginten Weſtfront befinden ſich, abgeſehen von den Frie
densgarniſonen, nur noch einige 20 geſchloſſene
deutſche Diviſionen, deren älteſte Jahrgänge auch
bereits entlaſſen ſind. Die Armee-Oberkommandos und
Heeresgruppen-Kommandos ſind bereits in Auflöſung be
griffen. Damit geht die militäriſche Kommandogewalt an
der Oſtgrenze der neutralen Zone vollſtändig in die Handder Friedens Generalkommandos über. Dieſer Zuſtand
wird bei der Heeresgruppe K bis zum 2. Jauuar, bei der
Heeresgruppe B zwiſchen 10. und 13. Januar, bei der
Heeresgruppe C etwa um dieſelbe Zeit erreicht ſein. JmBereich der früheren Heeresgruppe D übt ſchon jetzt dasGeneralkommando des 14. Armeekorks die aletaite mili

täriſche Kommandogewalt aus. Damit iſt deutſcherſeits
die völlige Unmöglichkeit einer Wieder
eröffnung der Feindſeligkeiten erwieſen. Es
wurde deshalb von der deutſchen Waffenſtillſtandskom
miſſton angeregt, nunmehr weitere Erleichterungen für den
Verkehr und die e ln im beſetzten Gebiet zu ge
währen und an allen Sitzen der alliierten Kommandobe-hörden deutſche Terhindeügsofſig iere einzuſtellen. Sie
ſollen die Kontrolle ver Poligeitrupyen, die Regelung örr
licher Fragen ſowie die Einreiſe-Erlaubniſſe uſw. er
leichtern. Ferner wiederholte die deutſche Waffenſtill
ſtandskommiſſion ihr Erſuchen, zum Rücktransport
der dentſchen Truppen aus
256 900 Mann) den Seeweg frei zu geben. Nach den letzten
Meldangen iſt die Bahn für den Abtransport aus Nikola
jewſt bereits in den Händen ſtarker bolſchewiſtiſcher Ban
den. Der Laudweg iſt völlig abgeſchnitten. Einen deut
ſchen Vahnſchutz gibt es nicht mehr. Die Gefahr
wächſt täglich, da mit Angriffen übermächtiger revo
lutionarer Kräfte zu rechnen iſt. Die Kampfkraft der noch

auf ruſſtſchem Boden ſtehenden deutſchen Truppen iſt in
folge der Abgabe von Waffen und Munition an die En
tente ſehr geſchwächt.

Die Gerüchte überein engliſchesUltimatum.
Berlin, 2. Jan. Drahtnachricht.) Von einemUltimatum, das die im Baltikum gelandeten Engländer an

das deutſche Oberkommando und damit an die deutſche Re
gierung gerichtet haben ſoll, nicht nur die Bolſchewiſtenauf der bisherigen Linie aufzuhalten, ſondern auch Wall
und Wenden wieder zu nehmen, andernfalls die Entente
in Deutſchland einrücken würde, iſt weder an hieſiger zu
ſtändiger Stelle noch bei Oberoſt etwas bekannt.

Das Schickſal der Deutſchen in der Ukraine.
Von Rikolajewſk iſt dem „Vorwärts“ zufolge nach

ſtehender Funkſpruch in Berlin eingegangen:
„Wachſende Aufſtandsbewegung bolſchewiſtiſchen Cha

rakters macht die Heimreiſe zu Lande für die deutſchen
Truppen der
Die Verblendung und Diſziplinloſigkeit der eigenen Kame
raden beſchleunigen das Verderben

Jn der ganzen Ukraine gibt es keinen deutſchen Bahnſchutz
mehr.

Eigenmächtig abgerollte Transporte werden einzeln ent
waffnet und ausgeraubt und gehen im ruſſiſchen Winter
ſchwerfter Not entgegen. Einzige Rettung für die Hinter
bliehenen iſt Abtransport zur See mit Schiffen, die von
der Heimat zu ſtellen, da vorhandenes Material für lange
Reiſe völlig unbrauchbar. Es ſtehen in Nikolajewſk 14 400.
in Odeſſa 2000, in Konſtantinopel 10000, in Poti 1600,
insgeſammt alſo 25 000 Mann, dazu 30 bis 40 Schweſtern

der deutſchen Soldatenheime. Erforderlich alſo ent
ſprechende Anzahl Transportdampfer. Schickt ſie nach Be
nehmen mit Entente ſchleunigſt ab und gebt Nachricht
Gefahr wächſt täglich, da mit Angriffen über
mächtiger Kräfte zu rechnen und eigene Kampfkraft durch
Abgabe von Waffen und Munition an Entente geſchwächt.
Auch Verpflegung und Geldmittel nur noch knapp zur Ver
fügung. Eile dringend geboten. Laßt deutſche Brüder
und Schweſtern nicht im Stich!“

Die Rücktrittsgeſuche der Unabhängigen.
Nach dem Staatsſekretär des K e e e

Wurm Hat nun auch Eduard Bernſtein, der im Reichs
r kätig iſt, ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Dieargrg hat ihn er im Amte zu dietben Der

„Vorwärts“ bemerkt hierzu: „Da Bernſtein wieder der
Partei beigetreten iſt iſt es Unerfindlich, warum ſeine
ln im Reichsſchatzamt durch den Austritt der Unfger aus e An berührt werden ſollte. WasWer ie noch nicht in artei el ne Unabhängigen betrifft, ſo ſegte undſätzlich ihrem Weiter
arbeiten in inzelreſſorts nichts im Wege. Das gilt auch

der Ukraine rund

Schwarzmeerflotte unmöglich.

r

mit bangſter Sorge vor der Zukunft zu erfüllen.

für Karl Kautsky, der n ſein Rücktrittsgeſuch ein
gereicht hat.“ Dieſes grund ätzlich“ des „Vorwärts“ be
ſieht ſich S auf Adgf Hoffmann, den die Sozialdemo
raten möglichſt ſchleunigſt aus dem Kultusminiſterium

heraushaben möchten.

Die Erkrankung Wilhelms II.
Amſterdamer Blätter melden, daß die Erkrankung des

früheren deutſchen Kaiſers inf folge einer hartnäckigen Jn
fluenza ſehr ernſt war. Da Komplikationen Fintraten,
wurde der Zuſtand o gefährlich, d daß man eine Operation
für notwendig hielt. Es wurde Prof. Lanz aus Amſter
dam berufen, der ſeitdem dem Exkaiſer mehrere Beſuche
abſtattete. Prof. Lanz teilte mit, daß jetzt eine merkliche
Beſſerung eingetreten ſei und daß er dem Exkaiſer amMontag geſtatten konnte, das Be zu laſſen Wegen

des 8 ungünſtigen Wetters mußte der Exkaiſer aber noch im
Zimmer bleiben.

Deutſchlands Lebensmittelverſorgung.
Die deutſe che, Waffenſtil ſtande skommiſſion gibt bekannt:Die Jrage der Verſorgung Deutſchlands mit Lebensmitteln

wird gegenwärtig durch eine Kommiſſion der Alliierten
geprüft, die ihren Sitz in London hat. Das Oberkom-
mando der Alliierten hat der deutſchen Waffenſtillſtands-
kommiſſion mitgeteilt, die Beſchlüſſe der Lebensmittel-
konferenz würden der deutſchen Waffenſtillſtandskom-
miſſion übermittelt, falls dieſe für die Lebensmittelver
ſorgung für zuſtändig erklärt werde. Daraufhin hatSkaatsſere retär Erzberger in Spa die Erklärung ab
geben laſſen, daß die deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion
auch für die Jnangriffnahme der Lebensmittelverſorgung
zuſtändig iſt. Die weiteren Mitteilungen über die Lebens
mittelverſorgung Deutſchlands werden nunmehr an die
Waffenſtillſtandskommiſſion erfolgen.

Die Zuſtände in Poſen.
Aus Poſen wird gemeldet: Sämtliche Züge, die nach

Poſen fahren, werden vor dem Einlaufen einigemal auf
freier Strecke von polniſchen Soldaten angehalten, die
ſämtliche Reiſende auf Munition und Waffen aufs genaueſte unterſuchen Um den Reiſenden Unannehmlich

keiten bei dieſen polniſchen Durchſuchungen zu erſparen,
werden die aus Berlin kommenden Züge unmittelbar vor
der Station Bentſchen angehalten und die Reiſenden vondeutſchen Soldaten unterſucht. Waffen und Munitivn
werden ihnen abgenontmen. Dieſe deutſchen Soldaten ge
hören Zu dem deutſchen Bahn und Grenzſchutz, der ſeitZwei Tagen in der Gegend von Bentſchen aufgeſtellt t

Die Stadt Bentſchen iſt durch Unteroffizierpoſten geſichert.
Der Grenzſchutz lehnt ſich im übrigen an die e
[cc]cccc- e 32 dh]qhq engere c 2

Besitz von

Heeresgut aus unlauteren Quellen

Wirck bestraft mit
Gefängnis

bis zu 5 Jahren und 100000 M. Geldstrafe.
Darum:

biefert ab!
Polohorerwertungsant, dern M Frieriehstrabe

Die Seh Srkedenhert, ne ſich
noch in deutſcher Hand, während die Bahnſtation Eichen

vier Gegerd a an

horſt von den Polen beſetzt iſt. Es muß alſo feſtgeſtellt
werden, daß die Polen ſich nicht auf die Beſetzung der Stadt
Poſen allein beſchränkten, ſondern verſuchen, nach Weſten
meiter vorzudringen. Jn der Gegend von Meſeritz ziehen
bereits polniſche Bauden plündernd umher. Jn Frankfurt a. D. war geſtern das Gerücht Lerbreitel daß auch
Ber ntſchen von den Polen be ſetzt ſei. So weit iſt es aller
dings noch nicht gekommen. Jmmerhin muß aber die Lage
als ernſt bezeichnet werden da ſich, wie wir Hören bereits
andere Ortſchaften in We eſtpreußen und Poſen den Polen
angeſchloſſen haben. Wie verlautet, wird behauptet daß
die Poſener Polen beabſichtigen, am 9. Januar offiziell
den Anſchluß der P ren Poſen an die pol
niſche Republik zu proklamieren.

Kein polniſcher Anmarſch auf Berlin!
Das Hriegsminiſterium teilt mit: Wie wir von unter

richteter Seite erfahren, entſpricht die Nachricht, die wäh
rend der geſtrigen Vollſitzung der Groß- Berliner Soldaten
räte allgemeine Beunruhigung erregte, daß 30000 Polen
bereits im Anmarſch auf Berlin ſeien, und daß ſie ſchon in
Bentſchen ſtänden, glücklicherweiſe

noch nicht den Tatſachen.
Die Dinge haben zwar in Poſen eine ſehr bedenkliche Ent
wickelung genommen und ſind geeignet, jedes deutſche er

Jeden
falls muß es völlig ausgeſchloſſen ſein und ble iben, daß
auch nur eine mittelbare Bedrohung Berlins durch pol
niſche Streitkräfte Tatſache wird. Wie der Delegierte
Krebs in der Sitzung der Soldatenräte ſehr richtig detonte, iſt der Greng chutz cft au erordenilich wichtig. Es

fehlt aber nur noch an Mannſchaften.
Es heißt alſo Freiwillige vor! Gediente und ausgebildete
Soldaten, die zurzeit r Beſchäftigung haben, ſollten ſich
zur Aufnahme als Freiwillige für die Formationen des
Grenzſchutzes Oſt melden. Die General und Garniſon
Kommandos geben Auskunſt über die Aufnahmebedingun
gen. Vor allem fehlt es auch an Arzten und Sanitäts
perſonal,

Die Großpolen und die Nativnal-
Verſammlung.

Nachrichten aus Oberſchleſten zufolge werden die Groß
pelen für die W
eigenen Kandidaten aufſtellen. Die gemäßigten
Polen unter Rapiralſki werden erſucht, mit der katholiſchen
Volkspartei in Oberſchleſien zuſammenzugehen, haben aberjeden Kompromiß abgelehnt mit der Begründung daß über

den bereits von der Ententeentſchie-
en ſei

Die Streiklage in Oberſchleſien
hat ſich etwas gebeſſert, wenn auch der Generalſtreik
in der Nacht vom 30. zum 31. Dezember von den Arbeitern

vahlen zur Nationalverſammlung keine
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angedroht worden iſt. Jn Kattöwitz a am 30. Dezemnachmittags eine Sitzung im Oberſchleſiſchen Bern 73

S Verein ſtatt zwiſchen Vertretern der
rubenverwaltungen und Gewerkſchaftsvertretern und

einer Deputation von 20 Arbeitern als Vertreter der ein
zelnen ſtreikenden Gruben, die ihre Teilnahme an der Be
ſprechung unberechtigterweiſe erzwungen hatten. Sie for-
derten d vorher die von ihnen verlangte evon 860 Mark für alle Arbeiter und drohten, falls ſienicht ſofort bewilligt wnde

für heute mit dem rer
Die Sitzung dauerte bis in die in Eine Einigung
kam jedoch nicht zuſtande, da die Erfüllung der Forderun
gen der Arbeiter den Ruin des oberſchleſiſchen Bergbaus
bedeuten würde. Über die

Einzelheiten der Streiklage
iſt folgendes zu berichten: Erl loſchen iſt der Streik auf der
Schle ſiſchen Grube, Hedwigs Wunſch Grube, LudwigsGlück Grube, Caſtellengo- Grube n der Brandenburg
Grube. Neu in den A ſtand getreten ſind die Belegſchaften der Eleopatra Grube der Deutſchland Grube und
der Oheim-Grube. Geſtreikt wird ferner noch auf der
Dubensko-Grube, der Preußen-Grube, dem Aſchenborn
Schacht, dem Hil lebrandtSchacht, dem Menzel-Schacht,
der Hohenzollern-Grube, dem Gräfin-Johanna-Schacht,
der Paul usGrube, der Friedens Grube Die Geſamtzahl
der Streikenden beträgt 1550. Von der Paulus-Grubewerden auch

wieder terrvriſtiſche übergriffe
der Streikenden gegen die Beamten gemeldet.

Die Plünderungen im Berliner Schloß.
Das Fnanzminiſterium hatte die Vertreter der Ber

liner Preſſe zu einer Beſichtigung des alten Schloſſes ge
laden, um der Offentlichkeit ein Bild über den Umfang
des durch die Plunderungen in den letzten Wochen verur-
ſachten Schadens zu bieten. Am meiſten haben die Gar
deroberäumeée der früheren Kaiſerin gelitten. Hier
haben die Plünderer geradezu vandaliſch gehauſt. Die
Schränke ſind leer, der Schreibtiſch erbrochen, auf dem
Boden liegen zahlreiche Erinnerungen, Photographien
uſw. Mehrere Vitrinen ſind vollſtändi g ausgeraubt.
Ebenſo wüſt ſieht es in der iGardervober ä um en desfrüheren Kaiſers aus. Jm ganzen ſind Werte in Hohe

von etwa ſechs bis ſieben Millionen Mark ver
loren ge gen.

Die tatroſen haben das Berliner Schloß verlaſſen.
Wie von zuſtändiger Seite verlautet, haben die Matro

ſen am Dienstag mittag das Schloß verlaſſen. Damit
iſt das Verlangen der Regierung nun endgültig erfüllt
worden.

Höherer Lohn,
kürzere Arbeitszeit.

Die Mahnung der Volksbeauftragten, die Revolutionv n einer Lohnbewegung zu degradieren, findet wenig

Begehtung. UÜberall treten Beſtrebungen hervor, die
Arbeitszeit gang weſentlich zu verkürzen und die Löhne
ſehr bet drächtlich zu erhöhen. Welche Wirkung dieſes Stre
ben haben muß zeigt die „Kweugzeitung“ am 29. Dezember
an einem Beiſpiel. Sie ſchreibt in ihrer Wochenüberſicht

Uns iſt bekannt geworden, daß eine große Lokomoti
fabrik, die in dem letzten Kriegsahre monatlich gegen 30
Lokomotiven ablieferte, in ihrer Leiſtung im Oktober auf
20, im November auf 6, im Dezember auf 2 fentige Loko
motiven zurückgegangen iſt. Zahlreiche Werke können ſich
auf den Tag berechnen, daß ihre Vorvähe an Kapital bei
den jetzigen Lohmnforderungen binnen wenigen Wochen
oder Monaten zu Ende ſein werden.

Auch die „Sogialle e weilt auf die allgemein zu
tage tretende Arbeitsunluſt hin Sie ſchreibt„Der Glaube, in jetziger Zeit i weniger Arbeit als
früher mehr verdienen zu können, iſt nicht auszurotten,
Auch Kriegebeſchädigte, die noch recht gut und zuan
eigenſten Beſten einer geregelten Tätigkeit obliegen
könnten ziehen den bequemen Appell ans Mitleid vor und
ſpielen in baängſ tigender „Menge Drehorgel.“

Die „S Soßiale Praxis“, der gewiß auch die Avbeiter
für ſoziale Bedürfn micht abſprechen werW hob h vor allem v die hohen Arbeits

oſen Un gen unve rkennbar korr impierend gewirktn demokratiſchen Ietſainminne iſt der
ſtener, die die in feſtem Erwerb

er für die e oſen auſbringen
ſollen. e „Soziale Praxis“ meint das ſei ein an ſich
naheliegende w. Ge danke r iſt a aber ſo lange gänzlich un
diskutabel, als viele Tauſende von Nrbetten keine Luſt

zeigen, geeigwete, wenn auch vielleicht mit einigen Un
Lequemnlichkeiten verbundene Stellungen anzunehmen.
Jmmer wieder hört man von Unternehmern, die in oder
um Berlim große Mengen ungelernter Arbeiter ſuchen
und nicht erhalten Viel häufiger noch ſind aus der Provingz und vor allen vom Lande die Klagen daß dem Ar

beiter angel wicht abzuhelfen ſei. Infolge des Acht
ſtunden Tages und vor allem des Verluſtes der Kriegs
gefangenen iſt die Landwirtſchaft zur Aufnahane von Tau
ſenden von Arbeitskräften fähig, aber die Arbeitsloſen
ſammeln ſich in dichten Scharen in Berlin und anderen
Großſtädten an und ſind bisher nicht von dort fortzu
bringen. Wie verlautet, ſteht daher der laß einer Ver
ordnung bevor die die Zahlung der Arbeitsloſenunter
ſtützung in allen Fällen ausſchließt, wo der Arbeitsloſe
die Annahme einer geeigneten Arbeit verweigert. Der
wachſenden Arbeitsunlbuſt entſpricht das überall hervor
tretende Streben nach weit höheren Löhnen, wo überhauptgéaubeitet wird. Selbſt der „Vorwärts hat ſich jüngſt genötigt geſſehem, zum Maßhelten in den Lohnforderungen

zu mahnen! „Wenn es ſo weitergeht, wird, wenn die So
zialiſterung der dazu reifen Betriebe beginnen ſoll, nichtsmehr zu vergeſellſchaten da ſein.“ Das iſt die ungus

bleibliche Wirkung des Strebens, die Arbeitszeit nach
Möglichkeit abzukürzen und gleichgeitig die Löhne derart
zu ſteigern daß der Kopfarbeiter in ſeinen Einnahmen
hinter dem Einkommen des Handarbeiters zurückbleibt,
die Korn n ren kab glei Deutſchlands auf dem Weltmarkt
bahm gelagt wird und die Unternehmer ihren Betrieb
nicht mehr aufrecht erhalten können.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg.
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ZWeßkanntmachung
J.

über die Abgabe von Leuchtmitteln

im Jannar
Auf die Jannar Marken der

Leuchtmittelkarte des Kreiſes Merſe
burg dürfen die Verkaufsſtellen

1 Liter Petroleum
5 Pfund Carbid und
3 Kerzen

abgeben.
Merſeburg, den 28 Dezbr. 1918.

Der Landrat.
Fleiſchrerkanf auf der Freiban

findet am 3. Jannar 19189,
vorm. 8—9 Uhr für d. Nr. 1101 1150

9510 1151 1200ſtatt. L. A. 219Merſeburg, den 2. Jan. 1819
Das ſtädtiſche Lebensmütelamt.
Ausgabe von Brikelfs
auf Kohlenkarten im ſtädtiſchen Gas
werk Weißenfelſerſtraße wochen
tags vormittags von 10-12 Uhr,
nachmittags von 2—4 Uhr.

Merſeburg, den 30. Dez. 1918.
I A. II 3666 18. Ser Ragiſtrat.

Freiwilige-
und Nachlaß- Auktion.

Sonnabend den 4. Januar 1919
von vorm. 10 Uhr an, werde ich im
Gaſthaus „Zum halben Mond“
Gotthardtſtraße hier, folgende Gegen
ſtände öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verſteigern und zwar:

2 Sofa, 3 Kleiderſchränke, 2 Ko
moden, 1 Wäſcheſchrank m. Spiegel,
s Tiſche 10Stühle, 20 Gartenſtühle,
7 Bettſtellen mit Matratzen, 8 Bett
fiellen mit Boden, 1 Gebett Betten,
L Koffer, 1 Ladentiſch, 2 Spiegel,
Fäſſer, 1Dezimalwage m. Gewichten,
1 Gartenwalze, 1 vierarmige elektr
Krone, 1 elektr. Zugpendellampe.
ſowie noch viel anderes Haus
Küchen und Wirtſchaftsgerät.
Die Gegenſtände können von 9

Uhr an beſichtigt werden.

Albert Jranke, Auktionator,
Iaßs. Iamden-Fohnhans

mit Garten ſteht preiswert zum
Verkauf Tollenbey Nr. 18

nd
Willſchuftg-Gerüfte
zu verkaufen Gr. Sixtiſtr. 1, prt.
WVerkaufszeit 8—3 Uhr.
in guter ZDagoehse

ſteht zu verkaufen
Niederbeung Nr. l.

Suche für meinen Buchhandel
elgen Kughen zum Aus
trägen ver Teltechuften

zu verkan ifen

Junge französ.
preiswert zu verkaufen.

K Schladebach.

Steinſtraße I.verkauft

ine hochtrogende Kuh
zu verkaufen Knapendorf Nr. 17.

Flöte zu verkanfen
Neumarkt 63.

Ein Hamenrad ohne Berelfung
und ein Heckhauer

zu verkauf. I.- Altenburg 16, Hof.

1 Pferd umedhlahten

iſt zu verkaufen Atzendorf 25.
In Paar hen hevodte Damenschun

r. 36 gegen ein Paar Nr. 38 um
zutauſchen Thietmarſtr. p., r.
Gaub. Bettſtelle m. Maltaße
bald zu kaufen geſucht gegen ſo
fortige Barzahlung. Offert. unter
O B an die Exp. d. Bl.
Paar chwarze Iedergamagchen
werden zu kaufen geſucht

Obere Breite Straße 25, prt.
ber d lachtett-g Gehrochanzag

für ſchlanke Figur, 1.78 groß, zu

25 Mark
4—5 Zimn erwohnung ſofort oder

an die Exped. d. Bl. erbeten.

nimmt in nächſter Zeit im leer
zurückgehenden Wag. einige Sachen
v. Magdeburg nach Merſeburg mit

1 bis 2 Morgen land
in der Nähe des hinteren Gott-
hardtsteiches zu kaufen geſucht.

Offerten mit Preis unter J 160
an die Exped d. Bl.

D.
Offerten zu richten an

Hendel, Hirtenſtr. 14
Wohnung von 3—5 Zimm zum

1. April evtl. früher
oder ſpäter geſucht. Gefl. Ange
bote unter K 20 än die Exped d.
Bl. erbeten

Weohunng für 325 Rark
zu vermieten und ſofort beziehbar

Amt häuſer Nr. 1.

oder früher geſucht.

Exped d Bl. erbeten.

geſucht.
di e Exp. d. Bl.

4 Zimmer Wohnung
mit allem Zubehör (event. Bad),
möglichſt in Bahnhofsnä

4. 19 (ev.. ſpäter) von
geſucht. Off. u. F K 19
Exped. d. Bl.

6 mmer Wohnung
von jungen Leuten mit 1 Kinde
zum 1. 4. 19 oder ſpäter geſucht. An
gebote unt A an die Exp d. Bl erb
4 dis 5 Zimmer Wohnung
zum 1. 4. 19 oder ſpäter (3 Per
ſonen) geſucht. Offerten unter
„3 Perſonen“ an die Exp. d. Bl
5-6 Zimmer Wohnnng,
neuzeitlich, von kinderl. Beamten
o. I. 4 19 od ſrüher geſucht. Off
unter A K L an die Exp. d. Vl

3——4 Zimmer Wohnung
ſucht zum 4. 19

Wiegand, Oberpoſtſchaffner,
Clobigkauer Straße 60

Frdl. 3-4-zimmerwohrung

el

an die

od. ſpäter zu miet. geſucht. Offert.
unter D D an die Exped. d. Bl
5gimmerWohunng

von ruhigem Mieter zum 1. 4. 19
oder früher geſucht.

Angebote unt
d

45 mer Wohnung
eh. Evtl. 23 Räume zum
en von Mobilien.
unter 5535 B an die Exp,

d. Bl. erbeten.

mm fatt e chun n InAdlerDrogerte, Jnh. Kurt Ahel
Merſeburg, Entenplan.

1 möh. Immer Mit wen Deſſes

ſofort zu mieten geſucht. Off. u.
O S in der Exp. d. Bl. nieder
zulegen.

gung Ehepaar ſucht ſofort
möhl Finim z Kochgele, h
Näheres Hotel Dammſchleß.
S n pachten geeucht

leerer Raum,
welcher ſich als Klempner Werk
ſtatt eignet, nähe des Marktes

C. Höſer, Markt 8.
demjenigen, der kinder
loſem Beamten-Ehep.

Einſte
Off.

I. 4. 19 nachweiſt. Off. u. W 160

Welcher Gpediteur

kaufen geſucht. Offerten unter
„Anzug“ an die Exped. d. Bl.

heige wöbl ohn u Schatimwer

i vwermwieten Lindenſtr. 3, 2 Tr
freundl. möbliertes Limmer
mit Schlafkabinett u. elektr. Licht
ſof z verm. Sottsardtſtr. 21. 2 Tr is
Schlafſtelle Kanern u
5 Zimmer Wohnung
von rühigem Mieter zum 1. 4. 19

Angebote unter B P 96 an die

zum 4. 19 von jungen Leuten
Offerten unter F. E. an

mit Zubehör von Beamten ſofort

Durch Verfügung vom 19. 11. 18 der Bolksbeauftragten in P greinduns
mit dem Vollzugsrat in Berlin iſt ein Verwertungsamt zur Erfaſſung un

VBerwertung reichseigener Heeres und Marine pp. Güter in Berlin,
Friedrichſtraße 66 geſchaffen worden. Für das IV. A.K. iſt das ausführende
Organ des Verwertungsamtes die Techniſche Bezirksdienſtſtelle Magdeburg,
der durch den Exekutivausſchuß des IV. A. K. die Herren Piſtorius und
Lange vom Arbeiter und Soldatenrat beigegeben ſind. Leiter der Technifchen
Bezirksdienkſtelle iſt CivilJngenieur Donath, der gleichzeitig Bevollmächtigter
des Reichsverwertungsamtes iſt, Kaufmänniſcher Leiter iſt Herr Zimmermann,
Vorſtand für den Außendienſt iſt Hauptmann d. Reſ. Härtel.

Sämtliche im Korpsbereich lagernden und ankommenden Güter werden
hierdurch beſchlagnahmt und unterliegen der ſofortigen Meldepflicht.
Meldungen ſind an die Techniſche Bezirksdienſtſtelle Magdeburg, Auguſta
ſtraße 23 zu richten.

Magdeburg, den 29. Dezember 1918.
Von ſeiten des Generalkommandos IV. A. K.

Der Chef des Seneralftabes.
von dem Hagen, Obverſtleutnant.

Sür den Exekutivausſchuß des IV. A. K.
J. B. Lübechk.

Soeben erſchienen das Handbuch über

Das Wahlrecht
für die Nationalverſammlung.
Jm amtlichen Auftrage herausgegeben und erläuterk von
Dr. Alfred Schulze, Geheimem Oberregierungsrat und
vortragendem Rat im Reichsamt des Jnnern.

Klar und ſachlich dargeſtellt, iſt es für jedermann ein
unentbehrlicher Ratgeber für die bevorſtehenden Wahlen.

Zum Preiſe von 3,0 Mark zu beziehen durch die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung oder die Austräger.
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Mermann Heolackite

Vhren

Gold u. Silberwaren
optisehe Artipel

jetzt

A. eitterstr. II.
Fernsprecher 472.

Zwangsverſteigerung.

Auf Antrag des Miterben
Telegraphiſten Karl Friedrich
Schenke in Oetzſch bei Leipig
der am 29. Auguſt 1905 bezw.
3. Februar 1916 in Keuſchberg
verſtorvenen Eheleute, Bergmann
Karl Friedrich Schenke und Auguſte
Hulda Schenke geb. Brehme ſoll
das in Keiſchberg belegene im
Grundbuche von Keuſchberg, Bd. 10,
Blatt Nr. 283, zur Zeit der Ein
trogung des Verſteigerungsver
merkes auf den Namen des Berg
arbeiters Karl Friedrich Schenke
in Keuſchberg eingetragene Grund
ſtück: Wohnhaus mit Hofraum
und Garten, Bergſtraße 4. von 2 ar
30 qm Größe u 152 Mark Nutzungs
wert, Kartenblatt 1, Parz 184/46,

Hebäudeſteuerrolle Nr. 26, Grund
ſteuermutterrolle Art. 171

am 8. Februar 1919,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 30 Nov. 1918.
Amtsgericht.

S KiempeStewpel
l S77 Wein Weh J

n

Anfängerin Senrs enß
Schreibmaſchine ſucht am l. 4. 19
Stellung. Off. u. M 100 an die
Exped. d Bl.

Lehrlinge
r Druckerei und Setzerei Fells

Buchdruckerei Th. Röbner.

Ein Schmiedelehrling
ſofort oder Oſtern geſucht.

W. Trieſethau, Schmiedemſtr.,
Merſeburg. Neumarkt 43.

Köchin nach BerlinSuche Mädchen f. Halle und

aufs Land
v Emma Viedt,

gewerbsmäßtgesStellen vermittlHalle, Kl. Brauhausſtr. gen
Telephon 4356

e 8 i el S u rBüffets Eiche und Nußb., Plüſchdivan mit und ohne Um
bau, Chaiſelongue, Schlafzimmer, Schränke, Vertikows,
Tiſche, Stühle, Waſchtiſche, Kommoden, Ahren, Bilder,

Partie gebr. Federbetten und Spiegel verkauft

Teicher, Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 I.

Marine Abs.
Am Freitag den 3. Januar, abends 7 Uhr, findet im „Neuen

Schützenhaus“ ein

großer Marine Ball
ürger u Umgegend freundlich

der Waſſerkante.

S

O e
S

Er
Geſchäfts öffnung!

Einem werten Publikum von Merſeburg und Um
gegend mache ich hierdurch die ergebene Mitteilung, daß
ich in dem Hauſe

Hhere Burghraße Nr. 6

ein Barbier Friſeurgeſchüſt
eröffnet habe. Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, meine
werten Kunden ſauber und zur höchſten Zufriedenheit zu
bedienen. Damen Friſieren außer dem Hauſe wird an
genommen.

Merſeburg, den 2. Januar 1919.
Hochachtungsvoll

SV

e
e

G

O

Ge d erhalten ſich. Leute zu Rontorist
Möbelſicherh.

Offerten erbittet Frau Dr. Witte

Willi Wenzel, Friſeur.

G e e eeGeſchäftszwecken ſowie

e e ſucht Stellung zum ſof. Antritt
rückzahlung geſtattet. Offert. unter Gefl. Offerten u. V 14 an die

Suche f. kl. Haushalt tücht.
S zuverl. Mädchen bei gutem Lohn.
Nur ſolche die kochen können und
ſchon i. beſſ. Hauſe ged. hab, woll.
ſich melden Kl. Ritterſtr. 12, Tr

Eine Frau
III Mann der büroräume

ſofort geſucht.
Meldungen

beim

An lühgereNädrtenabbAufwar un

für alle Tage ſucht
Knabve, Roonſtraße 6, I Tr.

Aufwartung für 2 Vormittags
ſunden geſucht. Zu

erfragen in der Exp. d. Bl.Aüſarinh
für täglich vormittags 8 12 Uhr
geſucht Anter Altenburg I.
Tucht. saub. Madenen

oder Aufwartung
ſogleich oder bald geſucht

Gr. Ritterſtr. 22.

Kufwarkung
ſofort geſuckt.

Frau Budig, Burgſtr. 24.

Schulknabe
zum Wegegehen wird geſucht.

Erust Rulffes, Entenplan.
Schwarzes Zigarrenetut

(Andenken) Montag abend im
Schützenhaus v verloren!
Der ehrl. Finder wird gebeten,
dasſelbe gegen Belohnung Breite
Straße 24 abzugeben

Broſche (weißer Kopf)
am Sonnabend den 28 12. 18 von
Unter Altenburg, Brauhausſtraße,
Schulplatz, Ritterſtr. bis Entenplan
verloren. Gegen Belohnung in

Magdeburg, Tauentzienſtr 1, II. „Darlehen“ an die Exped. d. Bl. Exped. d. Bl. der Exped. d. Bl. abzugeben.



Friedrich Schultze, Parihals rer ter er Ausführung alter ins Bank
m Herzenurs per pargelcios. Zanlanesverneprs fach schlagenden Geschatie

eck Formulare steh
gesr. 1862

Sch
e

en an meiner Kasse zur Verfügung.
a

S S
a

3 eJ le ſudenott Pnte Aeuſſginds
Vorſitzende: Ebert-Scheidemann,

Wahlkreis: MerſeburgQuerfurt.

e

Wahlleiter de an nn ſug ne Paul Känpf und Richard Gpiegel.

Wäahlbüro: Lokal Alter Deſſaner“ Merſeburg, Dammſtraße. Ka u
Alle Auskünfte über die Wahlen werden im Lokal erteilt. Genoſſen, welche ſich

zur Arbeit bei den Wahlen zur Verfüsung ſtellen, wollen ſich dort melden. Evtl. zuge
dachte freiwillige Speuden zur Beſtreitung der Wahlunkoſten werden von den ben
bezeichneten Perſonen entgegengenommen.

Rich. Spiegel Paul Kämpf

Gcheuertücher
G naees

jetzt bezugſcheinfrei
in großen Quantitäten

ſofort lieferbar bei

sind schön und keicht verküuſlteh.
S denden Sie uns Ihre Adresse, Sie erhalten sofort

die Postkarten in Kommissfon franko und die
Geschenklists. Ven dem Erlös schicken S e uns

J dann Mk. 10,50 u. bestimmen. was Sie wünschen.
J achweletich haben wir Hunderttausende zur
J Z2ufriedenhelt bedlent. An Personen unter 16

Aahren liefern wir nicht. Besteller muß seinen
Beruf angeben.

Walter Schmidt 4 Co. S
Berlin W. 30/ 450 e

e e ae cS
Maſtge Prefse.Anſmerkeane Bedienung.

Rari Tanzer
Adolf Schafers HMacht.

Spezial Geschäft
kür

O die Demobilmachung kehren auch
unſere Berufsangehörigen heim, gerade

zur ungünſtigſten Jeit für unſer Handwerk. Meine
früheren Gehilfen und Mitarbeiter ſind in der
Mehrzahl bis jetzt ebenfalls zurück und wollen
nun arbeiten. Die Aufgabe der Arbeitsbeſchaffung
iſt im Winter ſchwer zu öſen, und doch muß Ar
beit veſchafft werden. Während der Kriegsjahre
ſind ſehr viele

Patru Bustepterarbete

zurückgeſtellt worden. Es ift dringend zu emp
fehlen ſchon jetzt im Winter Arbeiten ausführen
zu laſſen. Ein großer Teil von Maler und An
ſtreicherarbeiten, insbeſondere Kalk- und Leim

S farbenanſtriche, laſſen ſich auch im Winter in froſt
S freien Räumen ſehr gut ausführen. Tüchtige

Arbeitskräfte ſtehen zur Verfügung und das zur
J Verwendung kommende Material iſt von guter

r
h

Damen- und Kinder- Wäsche

Sehürzen aller Art
Voll 5u Wäseheausstattungen c8 Anfertegung in eigenen Arbeitastuben c Wrign v

Fernral 868. S WeBeſchaffenbeit, ſo daß gute, haltbare Arbeiten ge
leiſtet werden können.

Ich bitte, mein Unternehmen mit Aufkrägen
e

efl. zu unterſtützen und verſpreche, das mir ge
chenkte Vertrauen durch beſte Absführung der

Mersehburg Dntenplan 7

S a übertragenen Malerarbeiten zu rechtfertigen Reparaturen
Solide Qualitäten. Grosse Auswahl. vun Wund- und

Tuch Uhten:
S liefert raſch und

in ſolider Ausführung
Fr. Kinderrann, Drnarher,

Gerichtsrain Nr. D.
in der Gärtnerei des Herrn Maygatt.

erne pfehl en e e e e w 9 8 Hauta F akRobcurgt-u Fletgchouren-Gegchätt i P e t 9 wohlſcnegend, garantiert ee ineHersehurs, Jonhannisstrasse Mr. 8. Sprechstunden: wen ſinr vo mittags urd Rauchtabak,
itglied des Viehhandels- Verbandes hent 2—3 Un ehm,Mit bbandels e es mils, garant. reiner Blatt Tabat,1 chtt nal! Pid. Mt. i6, empfiehlt darche AGtungſa-ſyt Dr. Witte, anhanggage den
Flugsehriften ader Heu e en S Unſere Mitglieder erſuchen wir, die J 9 fe rde

vom r e v 11. e e Miiglie der S Bücher zum 9 chla ch ten
Nr. 20771 De. Georg Wilh. Schiele in Naumburg Saale beim Poſt

Achtung

v Harkenfrel.“
Täglich friſch. Ohne Konkurrenz

ima D wurſt, d. 5.80 Mk, an Ughangen Terenphämern ene er Thier Fenoh un van odannren, Verrenne eft
Seinſte Morted la Schinkenwarſt, nng von öden henen

g Pfd. 4,40 Mt.
Jagdwurft und Polniſche e Kosten Anschläge ohne Verbindlichkelt!Frantfurter Würſtchen, a Pfd. 1 Mk.

M ater Gesehaft,
Mersebarg FernsprecherGr. Ritterstr. 13. 35

i Werbeväckchen gegen e Mk. zum Vortrag des Suthabens für 1918 bis zum kauft

7 2 7777 S h ff sSie oſfentlihe Leſehalle im Herzog Chriſſian, 8. Januar 1919 Arth Hoffmann ne
iſt geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends 9 Uhr. in unſerm Geſchäſtslokale vormittags zwiſchen 9 und 1 Uhr a Fernruf Ar. 26.

Die beſten und größten Tageszeitungen und Zeitſchriften liegenaus abzugeben e Inhaber der Erlaubnis zum

P Ankauf v SchlachtepferdenMonatsleſekarte reis 50 J Vorſchußverein zu Merſeburg Lehrlinge
tellt ſofort und Oſtern e

Buchdruckerel

bh. Hottenroth à Sohn.

Hierzu eine Beilage,

eamilien-Jahresleſekarte u 5, Eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchr. Haſtpflicht.
terten an 10 Pfo. E Hartung. Hädecke OrtmannDie Karten ſind im „Herzog Chriſtian zu haben. Kindern

und Jugendlichen unter 18 Jahren ſt der Zutritt nicht geſtattet.Der Verein zur Förderung der Jugend (E. V.). G



ert.

ehmigte die
Uber-

weiterer
ſtatut
gelder rn

Kredit von

Seekreis berht lepp werden.

beſondere denſenigen, die häufikehren pflegen empfehle ich

der letzten vier J
impft wo
e haben, ſ
rat. v. Mettenheimvale, 2. Jan. Auf Veranlaſſung des nationallibe-
ralen L andtagsab geordneten Keil hob die Reichsregierung
die Ver fügung des her daden rates auf, welcher
unter Androhu ig nis trafen die Ab b gabe
ſämtliche ivatem Beſitz erzwingen wollt g teilt mit, daß nur

A n ſtammenden

e a. S. zu ver
rn ſie innerhalb

re nicht erfolgt gegen Pocken ge
ſind oder die irlichen Blattern über

h freiwi illig impfen zu laſſen. Der Land

werden ab 1. Januar um

Ein r ferdedieb erſter leſeSchmtt a bei Erfurt.
er nachts

s vier m ſie nachinden entfernten Arnſtadt und verkaufte
00 Mk.
J g n

t W ilhelr n Roſ
Linqua
darau

die Tiere iErſurt, r bei Ausübung
Rangiermeiſterisburg Die Ver

auf der Tod ein

feinas Ber ufes

Bevthold er ausletzungen waren ſo ſchwer daß
iwat. Kurz zuvor hat te ein Verunglückten den

Heldent e ten n wird vermißt.Auf der in Erfurt Aal endeten Bezirkskonferengz der
S liſten wurde das von der Unabhängigen Sozial
d mot o hen Paptei e Wahlabkommen
Qufſt tellung einer geme nen Liſte) mit 30 gegen 12Stimmen bei 8 rn e henth tungen abgelehnt.

Ein igur and. an der von derU. S P. die Liſte Namen vonkompromittierten Perſonen nicht eine alten dürfen

Nordhauſen 31 De Die dung einesSchülerr ates haben d die Schüle a neinde des hieſigen
Gymnaſiums mit 75 gegen 11 und die Schü ilergemeinde des
hieſigen Realghmnaſiums mit 78 gegen 19 Stimmen ab
gelehnt. Auch am Gymnaſinr n Heiligenſtadt erfolgte die
gleiche Ablehnung.

Schmölln 31. Dez.

S

Frau Luiſe verw. Don ath und
Frau Rudolf Donath ſiftetken aus Anlaß der Beendigung

des Weltkrieges und im Gefühle des Dankes, daß ihr Sohn
bezw. der Gatte Rudolf Donath glücklich durch alle Ge
fahren des Krieges gekommen, ein Kapital von zuſammen

20000 Mark in e Kri sanleihe. DieZinſen dieſer S Stiftung ſollen b edür beiterfamilien
und den Kind r emali igen An
gehörigen der F nmen.Saalfeld, Durianüberreichte dem Magiſtrat 59 000 rk als Leutnant

Otto e Dur er a edäck chtnis ſeines
ten Sohnes
ſten für un

mehr amſere en und
Leben ſind für die Armen ß StEiſenberg, 31. Dez. Hier ge len g es, eine ſechsköpfige
Diebesbande feſtz hmen. Sie hat in hieſiger un
gegend Federvieh un im großen“ geraubt undhabt n verſchache xt. Bei

er ed aC

Roman von Jovſt.17. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Der alte Dohm war wirklich nach Amerika gereiſtund kam im November ſehr befriedigt zurück. Jette hörte

es von Bernhard, daß das Geſchäft wieder einen Auf
ſchwung nähme.

„Vaher hat einen guten Griff getan. Der Schloſſer
verſteht ſeine Sache. überleg es div, Jette, in zehn
Jahren iſt der Mann e Heirate ihn, und derVater macht ihn ſofort zum Teilhaber. Mir könnte

und machte ihr hochmüti
nichts lieber ſein.“

Jette antwortete kein Wort
ges Geſicht das den Brude r ſo ärgerte, daß er noch hin
uſetzte: „Den Thomas geht ſchon der Atem aus, ſo ſitzt

der Schloſſer ihnen auf dem Nacken. Mit denen wird
es bald aus ſein, und dann wären e froh, wenn ſie
wieder bei uns unter kriechen könnten.“

Jethe ſah dem Bruder ſtill in die hämiſch glitzerndeAugen und ſagte. Was gäbſt du darum, wenn du ein
Wilhelm Thoma wärſt? Dann brauchte es einen
Schloſſer nicht.

„O du!“ ſtieß Bernhard in erſtickter Wut heraus
Am liebſten hätte er die Schweſter geſchüttelt. Er ſah
in ihr nur noch die Abtrünnige. Frau Mathilde und
ihr Vater hatten ſchon ihre Teufelsſaat geſät, die kräftig
in Höhe ſchoß.

Die Monde vergingen, und Mathilde ſchenkteüberglſck ichen Mann einen kräftigen Knaben. Ein
großer Jubel herrſchte im Ha Dohm, und der ſtolze
Großvater gab ein Tauffeſt, von dem die ganze Stadt

Die junge Frau gewann Raum im Herzen ihres
chwiegervaters, hatte ſie doch mit ihrem Sohn die Erbolge des alden Eſchlece geſichert. Sie fühlte nunmehr

JuligJulia

h

m

chiffahrts und

h

S

e

22 a e

nicht weniger
t Perſonen in Mi

Die Diebe verſuchen,
rigen Preiſen an den
r ſich ſagen muß, daß

Bürgerrat
reſtändig

hat laut iger loſſen, denfriſchenverke n e
zu unterbind en. Ein Geſuch gleichen Sinnes, das
ſelbe für ganz Thüringer zu tun, ſoll dem B ezirks- A-
und S. Rat in Erfurt zur B faſſüng vorge legt wer
den. Veranl Maßnahme gab t die im ver
gängenen ng getrete

in 3 eWMerſe burg, 2. Januar.

eze mber bis zum
ſein un für

8 abergläubiſche
gibt es eine a

an Korn und WeiAm Jeanner
den Kaufleuten

t Sonne gefähr
el und dargus ent tehende Seuchenan uſtv. Wie da tter ſich alſo an dieſen Tagen ver

hilt ſo m es in den olgende Monaten ſein, und zwar

t daß immer 6 i r r e eines

liche Gewitter, a

rei önige und Der t gilt
on läßt den Saft

im 20. J die Löſung
Sen, ten At afarge neuen S ens in derNatur ſich We gen. Als der erſte Tag der Sehnen auf

den kommenden Lens gilt ſeit langer Zeit im Kalender
der 25 Jannar „Pauli Bekehrung“. Das geben alteVol ksſpr üche wie ne Be kehr kommt der Storch wie
der her“, vder: Pauli Bekehr, G aus gib dein Ei herwieder. Obgleich alſo der richtiges Winter erſt im Anzuge
iſt, taucht doch ſchon die Hoffnun ig auf den kommenden
Frühli ing auf.

Jm allgemeinen herrſcht im Jannar vorwiegend be
tändiges Wetter mit nur geringen Temperaturſchwan

kungen innerhalb eines Tag es Die n
der einzelnen Tage et aber extreme laue Lüfte ebenſo
w enig wie ſaſt ſibiri e Kältewell gelegentli ich nicht aus.
Die Dunkelbeit, der Wolkenſchleier ſinkt weniger ſtark als
im Dezember, immerhin rechnet man mit 12 trüben gegen

über drei heiteren Tagen. Meiſt pflegen die heit eren Tage
knter Froſt und Schnee verharrt auchſich belebende 9 ur noch im tiefſten

e en er de v in ihrer ne Höhe, fallen abin mit Schnee ne

e n ernent tagen überein
tend en e be

mer ihren Füßen
)rt, wie der alte Herr zu behandeln war.
Haustochter immer mehr in den Hinterſie

grund würde be e diag das junge
Mädchen gebeJette lebt tie e e ſie den Jhrigen
entfr r Nur wenn war, zeigte ſie ſich
als die albe

Auch heude ging ſie beflügelten Schrittes durch den
lachenden i tobertas zu den Freund den. Es war noch
früh ann Morgen An den Hecke n umd a dem grünen
Gras blitzte es wie tauſend Diamanten. Der Tau faß
d anf den weißen Geſpinſten. Uber Macht hatten

ie Spinnen ihre wunderfeinen Netze gewebt und überallaus gebreitet Her friſche Herbſtwind warf ſie in die blaue

Luft zu fröhlicher Fahrt. Luſtig ſah e e wie ſie da
hin agelben, aber ihr blitzendes Geſchmeide hatten ſie da
für hergeben m ſſenSchiich ig ſah Jette ihnen nach. Wer doch auch ſo
leicht mine hen könnte! Was Wilhelm wohl für Nach
ch gab Die Uberſegpoſt war eingetroffen ſie wußte
s von e der an Wilhelm hing und der ge cheimeVenrt ündete des e war. Aber das hatte er Jette

web hlwe islich re r chlecht ſtand mit den
Thomas. fe bei dem früherenProkur iften in Walter Thoma
und hatte in oſten. Der berichtetein letzter 3 in ſchumme Ding wut er doch, daß Leh
mann Vate r wie Sohn Thon e Treue bewahrte.

Aber auch der alte Jäger hatte mit der he utigen Poſteinen Brief v Silben bekommen, der ihn bat nach
ſeinem Vater ſehen. Jch kann nicht fort und muß

ich dem Kapitän auf feinem ſinkenden Schiff.aushalten gle
Der alte Löwe hat ſich guf ſeine Kraft beſonnen, wir
fühlen ſeine Pranken. Onkel Albert Guſtav Dohm drückt
uns an die Wandt Vor einem halben Jahr wollte ich

h

h

und ihre le it e

Der Abſchied des alten und die
vollzog ſich in Unſerer Stadt

in vevhältnis mäßig n Formen Von dem eüblichen Silveſterdetrieb war nur wenig zu merken. Die
ſchwere Zeit, in der wir leben, drückte die Stimmung ſehr.
Nur die Ju gend machte e eins Aus nahme. Mit dem Glorken-
ſchlag 12 ſehte das Geläut der Glocken ein und damit auch
eine Knall und Schiederei, die ſo recht an Vorkomm
niſſe an der Front in der Neujahrsnacht erinnerte Jn
der Hautſache wurde die Silveſter ſtill im Familien
kreis bagangen Mögen die Hoffnungen auf eine beſſereZeit mit 9 a len und geordneten Verbät iniſſen im neuen
Jahr vecht bald in Erfüllung gehen!Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wurde der Mittel
ichullehrer Walpert von hier ausgezeichnet

Am Seminar zu Merſeburg ſindet die ſchriftliche
u fnahmeprüfung am 13. März die mündliche am 17
März d. J. att Der Seminar kurfus für evangeliſche
Theologen beginnt am 24. Februar d. J. Für die Ent
laſſi i n an den Seminaren bleiben weitere Beſtimn üngen vorbeh

Der Landrat erläßt eine Pol izeiberordnung für J
Kreis Merſebaurg, wonach das Dreſchen mittels ekektrifStromes nur in der Zeit von 8 M mongens bis 4 d
nachmittags erlaubt iſt. Vergl Anzeige.

Stromunterbrechungen raten am Dienstag wieder
den ein. Wie uns mitgeteilt wird, ſind dieſe Unterrechungen lediglich auf einen e ter Stvomwandler
in der Kraftſtation (Chemiſch We e in Ammendorf)
zurückzuführen. Der Schaden wurde ſchnellſtens beſeitigt

70 jährige Reminiszenz. Vor 70 Jahren wurden
durch die Verordnung vom Januar 1849 die Patri
monial- Gerichte aufgehoben, die in der Sliftsſtadt Merſeburg und den Merſeburaiſchen Stiftslanden in buntge
ſtalteter Mannigfaltigkeit exiſtierten Jn Merſeburg
waren auf dem Dom die Domkapitel und Domifrei iheits
Gerichte, und auch mit der Klauſe“, ine Vor demKlauſentor gelegenen Grundſtück, war ein Patrimonial-
Gericht verbunden Früher gab es in Merſeburg auch

sch die „Stadtgerichte für die innere Stadt und Frei
-Gerichte, die aber ſchon durch die Juftiz- Organiſativnrzogtums Sachen 1821 weggefallen waren. Auf dem

Lande ringsumher waren die Rittergutsbeſther die Jn
haber der Patrimonial. Gerichte die die Gerichtsbarkeit
ausüben ließen durch einen im Beſitz der Richter-Qugli
kät befindlichen fitiar oder „Gerichtshalter“. DerStifts Syndikus Juſtizrat Rechtsanwalt und Notar
Wilhelm Auguſt Hunger war der letzte, der die Dom-
kapitel- und Domfreiheits- Gerichtsbarkeit verwaltete. Erwar auch bis zur Verordnung vom 2 Januar 1849 Ge
richtshalter verſchiedener Patrimonial Gerichte in den
Merſeburaiſchen gang B. in Teuditz. SeineAmtswohnung war die Ctrig ſyndiei et S der

Der Jahreswechſel.
Geburt des neuen Jahre

Lange Hof genannt, woſelbſt ne a
Temperatur Gymnaſiums iſt. Dort ſtand des Haus amgeſtreckten Hofes und ein wu erbahſcher G

neben, wo man die Familie Hunger durch das weiße Holz

gitter der Gartenpforte oft ſah. Hunger ſtarb 68 Jahre
alt am 28. März 1875 an ittwergiftung und ward ve
raben am 31. 9 r 1875 auf dem StadtgottesagerLetzter Bote der Domkapitel- und Sonſreihelts Gerichte

war der Domkapitelbote Friedrich Wilhelm Kops, der
56 Jahre alt am 5. Mai 1875 ſtarb und am 8. Mai 1875
auf dem Altenburger Kirchhof St. Viti begraben ward
Seine Amtswohnung war die Curia nuncii mit der da
maligen Straßenbezeichnung Dom Nr. 243. Dieſe kleine
Kurie lag hinter dem ne Tor“, links wenn manzum Dom- Gymnaſium geht, und wurde 1882 m Abbruchwecks Strahenergeerung verkauft. Die Siegel der
ne Gerichte des Kreiſes Merſeburg e noch
heute vorhanden und werden im Amtsgericht Merſeburg

ſorgfältig e Schwickert.Bahnbau Merſeburg Zöſchen. Wie wir hören
d. die Arbeiten auf der Neubauſtrecke Merſeburgder bahnbanabteilung Meriebn

See Se

m Vater glaubte nicht
ihm fehlt die überficht.

en und ſteht ſeinen Mannneues eben hat er in das verabtete Geſchäft gebracht

Ja, der Komm erzienrat verſteht ſeine Zeit und geht mit,oder vielmehr er gibt der Jugend Spielraum alle Kräfte
zu entfalten Wer doch unter und mit ihm arbeiten
könnte Es gäwt im Land und man fürchtet den Ausbruch einer Revolution Das wäre für uns der De
Jch ſchreibe Dir dieſes, damit Du dem Vater Seite
wenn das Unglück über unſer Haus hereinbricht. Jch
habe gegen den Willen des Vaters meine Reſerven ein
gezogen und bin keine neuen Verbindlichkeiten einge

hier abbauen, ganz allmählich
an den Ernſt unſerer Le
Schloſſer iſt auf ſeinem P

gangen. Jch will in Ehren unkergehen Jch würde Dir
e ſo ofen ſchreiben, wenn ich nicht wüßte, daß das

nde da iſt Wer weiß, vielleicht e dieſen Brief
die Nachricht daß die Revolntion ausgel rochen iſt. Eile
dann zum Vater und ſtehe zu Jette, ſie t ſo allein
Jch eibe ihr nichts von all dieem.Jette erfährt unſer Unglück noch früh genug vielleicht

vom eigenen Bruder, der mir von jeher nicht gut geſtnnit
war. Familie Nees beſovgt das weitere Mathilde ſchürt
den Haß ſie kann es mir nicht vergeben daß ich ſie ver
ſchmähte. Du ſollſt auch dieſes wiſſen, Onkel damit Du
gäng klar ſiehſt und weißt, wo unſere Feinde zu ſuchen
ſind. Jette ahnt nichts dabon und darf es nie erfahren
Warum ſoll der Unfrieden ſich zum Familienhaß auswachſen! Es wird ohnehin unter Verwandten alles ſo
bösgartig.

Soweit war der alte Herr mit ſeiner Lektüre
kommen, als Jette in das Zimmer twat gefolgt von der
Tante„Lauf, Kind, es iſt ein Brief da Siehſt di ich wuhee

es ch Fortſeung folgt.



deuen Firma er er en wegen Einſtellung der Bau
arbeiten ruhte, auf der ganzen Strecke wieder aufge
nommen worden, ſo daß mit einer baldigen Fertigſtellung
gerechnet werden kann. Die Bauarbeiten an der elek
ſräſchen Fernbahn Merſeburg Röſſen gehen nur
langſam vonſtatten. Man hofft aber doch, die Bahnlinie
in eiwa acht Wochen in Betrieb nehmen zu können. Ur
ſprünglich ſollte ſie bereits Anfang Januar d. J. betriebs
fertig ſein, doch die Schwierigkeiten der Materialbeſchaf
fung waren die Urſache, daß der Termin nicht eingahalten

werden konnte tTivoli- Theater. Freitag findet die letzte Auf
führung der mit ſo großem Beifall aufgenommenen Ope
reite Unter der blühenden Linde ſtatt.
Sonntag geht noch einmal die beliebte melodienreiche
Operette Der Soldat der Marie“ in Szene. Nach
e s wird zum erſten Male das Kindermärchen
„Brübderchen und Schweſterchen“ gegeben.

Rette Ausſichten in der Kohlenverſorgung!
Wie uns aus zuverläſſiger Quelle mitgeteilt wird, hat

der Grubenvorſtand der Braunkohlenwerke der ſogenann

ten Michel- Gouppe, d h. der Gewerkſchaften
Michel, Veſta, Leomhardt und Gute Hoff
nang, die mit ihrer bedeutenden Produktion an Bri
kells im Weiſeltal bei Merſeburg liegen, auf Grund der,
infolge des ſtarken Produktionsrückganges bei gleichseiti
gen Lohnerhöhungen, ungünſtigen Betriebsergebniſſe der
Monate November und Dezember, ſowie der durchaus un
überſehbaren Zukunft beſchloſſen, die bishevigen
Ausbeuten einzuſtellen

Auch die übrigen Werke ſtehen vor der gleichen
Zwangelage

Die Lebensmittelzulagen für Schwerarbeiter.
Die Vorausſetzungen für die Sonderbelieferung der in

dein Räſtungsinduſtrie tätigen Arbeiter ſind jeht nicht
mehr vorhanden, und ſeitens der Arbeiterſchaft kommt
mehr und mehr der Wunſch auf Aufhebung der Lebens
mnkktelzulagen, welche einzelne Arbeiterklaſſen ſtark bevor
zugern, zum Ausdruck. Der Staatsſekretär des Reichs
erſtährumngsamts hat dieſem Wunſche dadurch Rechnung
gelragen, daß er die Aufhebung dieſer Zulagen im allgeneten verfügt hat. Eine An ſhebeng für alle Arbeiter
gruppen iſt jedoch aus folgenden Gründen nicht möglich
geweſen
Um das deutſche Wirtſchaftsleben wieder in Gang zu
bringen iſt es unerläßlich, mit allen Mitteln auf die
Kohlenförderung hinzuwirken. Die harten Waffenſtill
on ungen unſerer Gegner zwingen ferner dazu,eine große Anzahl von Lokomotiven und Eiſenbahnwagen
innerhalb einer gewiſſen Friſt abzuliefern. Es iſt außer
dem erforderlich den Eiſenbahnpark möglichſt ſchnell und

n großen Umfange dem deutſchen Wirtſſchaftsleben zur
gung zu ſtellen. Um dies zu erreichen, wurde ver

fügt, den Bergarbieitern und dem Teile des
Eilſenbahnperſonals, welche bisher Zulagen er
halben habeit, dieſe auch weiterhin gewährt werden ſollen.
Der Shagtsſekretär des Reichsernährungsamts geht dabei
von Her Vorausſetzung aus daß die Arbeiterſchaft dieſe
ar micht als Ungleichheit einpfinden, ſondern ſie
eher Geſichtspunkte bewerten wird, daß die Not des
Baterlandes ihn zu dieſer Verfügung veranlaßt hat. Er
M ſich der Erwartung hin, daß die Führer der Arbeiterin dieſem Sinne auftlärend wirken. Selbſtverſtänd
liche Vorausſetzung iſt, daß die Zulagen nur ſolchen Ar
heben gegeben werden, welche auch tatſächlich arbeiten.
e

Für unſere Hausfrauen!
Gebensmittelkalender für Freitag den 3. Januar.)

Für Haushaltungen.

Ausgabe Fleiſch und Fleiſchwaren:
Hvo Kopf mit Knochen.

Butber: Pro Kopf 45 Gr. Margaxine.
100 Gr. Geiſte n mehl und 1 Pſd Sauerkohl:

Abgabe der Quittungsabſchnitte Nr. 95 umd 96 in
n Lebensmittelgeſchäften.
Butter und Magermilch an die Kunden der

Binhterſtellen Teichmann, Trommer, Frahnert, Vogel
nd Konſum- Verein (Lauchſtedter Straße)
t Freibamk: Von 8 bis 10 Uhr auf die Nr. 1101

is 1200.
Roßfleiſch: Jn den drei Verkaufsſtellen auf die

Nr. 1501 bis 3000.

150 Gr

Abgabe von Leutmitteln im Januar im Kreiſe Merſeburg.
r die Jannarmarken der Leuchtmittelkarte werden

derr etroleum, 5 Pfund Carbid und3 Nee rzen verausgabt.

Die Wahlbewegnng
im Regierungsbezirk Merſeburg.
Deutſche demokratiſche Partei in Merſeburg.

Agt Sonnabend abend pünktlich 88 Uhr abends wird
in großen Saale des Tivoli hier Rechtsanwalt Dr.
Schreiber Halle über die „Zukunft Deutſch
lanbs“ zu ſprechen. Der Redner iſt von dem Bezirks
parteitag der demokratiſchen Partei als erſter Kandidat
auf die Liſte für die preußiſche Nationalverſammlung geſetzt

worden. Die Wähler und Wählerinnen von Merſeburg
und Antgebung werden ſchon heute auf dieſe Kundgebung
des demokratiſchen Bürgertums aufmerkſam gemacht und
zu recht zahlreichem Beſuch aufgefordert.

Die Kandidatenliſte für die alte ſozialdemokratiſche Partei
(EbertScheidemann)

iſt miun ebenfalls aufgeſtellt worden. Die Liſte enthält
er Namen Schriftſtelley Adolf Thiele Halle

rer Reichstagsabgeordneter), Bezirksleiter Otto
o e, Schweſter Lydig Rühland-Dürrenberg,

h Hermann G a ba Halle Arbeiterſekretär
Klein Geſchäftsführer Richard Krüger

r Eiſenbahner und Kleinlandwirt Friedrich
Richter Brachſtedt (Saalkreis), Reiſender Max Wick
le in Halle und Gewerkſchaftsſekretär Wilhelm Pre
vengauPrieſteritz bei Wittenberg a. E.

I

Richtlinien zum Schulprogramm,
Die großen Organiſationen der Lehrerſchaft, der

Deutſche Lehrerverein und der Preußiſche Lehrerverein
treten jetzt auf den Plan mit ihren Forderungen an die
neue Zeit. Der Preußiſche Lehrerverein hat
einige „Richtlinien zum Schulprograinm“ veröffentlicht,
denen wir folgendes entnehmen:

1. Stellung der Schule im Staatsganzen.
von Kirche und Schule. Staatsſchule.
trag des Lehrers Entbindung von der Verpflichtung zur
Erteilung des Religionsunterrichts. Löſung der organi
ſchen Verbindung kirchlicher Amter mit dem Lehramt.

Trennung

2. Schulorganiſation. a) Die Einheitsſchule im
Sinne eines organiſchen Aufbaus unſeres geſamten Schul
weſens, das, Mannigfaltigkeit mit Einheitlichkeit verbin
dend, jedem ohne Rückſicht auf Stand, Vermögen und
Bekenntnis die Bildung vermittelt, die der Stärke und
Richtung ſeiner geiſtigen Kräfte angemeſſen iſt. Sofort:
Beſeitigung aller Vorſchulen und Schaffung einer
mindeſtens vier Jahre umfaſſenden Grundſchule für alle
Kinder. b) Der einheitliche Lehrerſtand. Hoch-
ſchulbildung für alle Lehrer.
Lehrerbildungsanſtalten zu einheitlichen höheren Lehr
anſtalten. Wegfall der Mittelſchullehrerprüfung.

3. Schulverwaltung. Ein Unterrichtsminiſterium, dem
das geſainte Schulweſen zu unterſtellen iſt. Kollegiale
Verfaſſung aller Jnſtangen der ſtaatlichen Schulverwal-
tung. Neben ihnen Sellbſtverwaltungskörpewn, beſtehend
aus frei gewählten Vertretern der Lehrer und Lehre
vinnen, ſowie anderen des Evrziehungsweſens kundigen
Männevn und Frauen, gipfelnd in einem Landesſchulbei
rat. Fyeier Aufſtieg dem Lehrer und der Lehrerin duwch
alle Jnſtanzen der Schulverwaltung.

4. Schnulaufſicht und Schulleitung. Aufſicht durch
Fachleute; in der Volksſchule durch Männer, die ſich im
Volksſchuldienſte bewährt haben.
Ortsſchulaufſicht in jeder Form, Umwandlung der neben
amtlichen Kreisſchulinſpektionen in hauptamtliche. Be
ſeitigung aller kirchlichen Aufſichtsrechte. Kollegi gabe
Schulleitumg. Daskeine Aufſichtsinſtanz. Soſort: Aufhebung der
Rektorprifung. Volles Konmferenzrecht.

5. Rechtliche Stellung des Lehrers. Keine Beſchrän-
kung in der Ausübung ſtaatsbürgerlicher und politiſcher
Rechte. Ein vollksſtaatliches Beamtenrecht. Sofort: Ver
leihung des paſſſiven Kommunalwahlrechts. Tilgung aller
n Lehrer nachteiligen Eintragungen in den Perſonal-
gkten.

6 Beſoldung. Eine einheitliche Beſoldungsordnung für
alle Lehrer
in der Be oldung
lehrer mit den S
waltung

7. Schulgeſetz. Schaffung eines einheitlichen,
Schulhgattungen umfaſſenden Schulgeſetzes.

Dieſe Forderungen decken ſich in den Hauptpunkten
mit dem vor einiger Zeit veröffentlichten Schulprogramm
der Deutſchen demokratiſchen Partei
Lehrerſchaft behält ſich vor einige dieſer Punkte einer be
ſondevren eingehenden Beſprechung zu unterziehen und
auch weitere Bevölkerungskreiſe für die Fragen zu inter

eſſieren. e
Männer und Frauen des Mittelſtandes in Stadt

und Land!

Die Deutſche demokratiſche
öffentlicht das nachſtehende Flugblatt:

Die Wahlen zur Nationalverſammlung finden am 19.

Januar ſtatt. iZukunft unſeres Vaterlandes zu entſcheiden. Kein Stand
hat unter den Folgeerſcheinungen des Krieges ſo ſchwer ge
litten wie gerade der Mittelſtand. Handwerker und Klein
kaufleute haben mit in erſter Linie die ſchwere Teuerung
der Rohſtoffe und Lebensmittel verſpürt. Sie litten unter
dem Kriegsſozialismus und ſtellten einen hohen Prozent-
ſatz der Hriegsteilnehmer. Zahlreiche kleine Betriebe ſind
inſolge der Einberufung ihres Jnhabers zuſammen
gebrochen. In vielen Fällen gelang es nur der angeſtreng
ken, opfervollen Arbeit der Frauen, den Betrieb aufrecht
zu erhalten.

Für jeden geordneten Staatsaufbau iſt ein kraft
poller gewerblicher und kaufmänniſcherMittelſtand eine unbedingte Vorausſetzung.
Deshalb muß in Zukunft der Staat ſich dieſer unentbehr
lichen Volisſchicht mehr denn je annehmen.
Die HKozial demokratie iſt der Tobfeind
des ſelbſtändigen Mittelſtandes. Nach dem
Erfurter Krogramm, das heute noch für alle ſozialdemo
kratiſchen Parteien gilt, verlangt die Sozialdemokratie die
Umwandlung des Privateigentums an Produktionsmitteln
in geſellſchaftliches Eigentum. die privatwirtſchaftliche
Warenproduktion ſoll durch die ſozialiſtiſche Erzeugung er
ſetzt werden, d. h. die Sozialdemokraten wollen alle Werk
zeuge und Rohſtoffe, ſowie den Warenvertrieb vergeſell
ſchaften Damit würde der ſelbſtändige Hand
werker und kleine Kaufmann beſeitigt ſein.

Von den Konſervativen, die nunmehr unter dem
Namen Deutſchnationale
treten, kann dem Mittelſtand ebenſowenig Heil kommen

durch Gleichſtellung aller Volksſchul
ekretären der allgemeinen Stgatsver-

alle

Partei ver-

wie von den übrigen rechtsſtehenden Gruppen, die jetzt
unter neuen Namen auftreten. Sie hatten ſtets nur
Worte für den Mittelſtand übrig. Durch die Ablehnung
der Wahlrechtsvorlage vom vergangenen Sommer, durch
ihre enge Verbindung mit den alldeutſchen, eroberungs
ſüchtigen Hriegshetzern haben alle jenen rechtsſtehenden
Gruppen ſich an Eurem Unglück und dem des Vaterlandes
mitſchuldig gemacht.

Der ſelbſtändige Mittelſtand in Stadt
und Land gehört darum in die Deutſche de
mokratiſche Partei!

Sofort: Auf An

Sofort: Ausgeſtaltung der

Sofort Beſeitigung der

Schulleitwugsamt

Sofort Beſeitigung der großen Mißſtände

Die

Mit dem Stimmzettel gilt es jetzt, über die

Volkspartei“ auf

n

e

t

Das demokratiſche Handwerkerprogramm.
Die Deutſche demokratiſche Partei veröffentlicht folgen

des Handwerkerprogramm:„Die Deutſche demokratiſche Partei, von dem Wert und
der Unentbehrlichkeit des Handwerks und Klein
handels überzeugt, fordert die Wiederaufrichtung des
Handwerks durch die Zuführung von Arbeit, Rohſtoff und
Kredit. Zur dauernden Erhaltung eines kräftigen gewerb
lichen Mittelſtandes verlangt ſie weitgehende be
rufliche Selbſtverwaltung, freiheitlichen Aus
bau der Handwerkskammern, Jnnungen und ſonſtiger Be
rufsverbände, freie Bahn für die Entfaltung des Genoſſen
ſchaftsweſens, Anderung des öffentlichen Verdingungs
weſens auf der Grundlage des angemeſſenen Preiſes, aus
reichenden Schutz gegen den Wettbewerb der Gefäng
nis arbeit und der öffentlichen Regiebetriebe, Hebung
der techniſchen und kaufmänniſchen Leiſtungsfähigkeit des
Handwerks, Aufrechterhaltung der Hand werkslehre,
Berufsberatung und Lehrſtellenvermittelung, Mitwirkunug
der Berufsvertretungen am Fach und Fortbildungsſchul
weſen, Meiſterkurſe. Die zux Wiederaufnahme der Bau
tätigkeit erforderlichen Maßnahmen ſind ſchleunigſt zu
treffen.“

Verſammlungs- Vergewaltigung durch die Unabhängigen
in Schkeuditz,

Vor einem überfüllten Saale ſollte in Schkeuditz in
einer von der Deutſchen demokratiſchen Partei einberufe
men Verſammlung Abg. Karl Deli ws Halle ſprechen.
Der Verlauf zeigte die brutale Unſfreiheit, unter
der am Orte das geſamte Bürgertum leidet. Gleich bei
Beginn Sihung verlangten die Ungbhängigen die Bil
dung ei Büros, das ſie natürlich durch die eigenen
Kräfte beſehen laſſen wollten. Das lehnte der Vorſitzende
der Deutſchen demokratiſchen Partei in Schkeuditz Fabri
kannt Otto Sch ä e r mit Recht ab. Das ſkandalöſe Auf
kreten der Unabhängigen gaht aus der nach weiterer De

batte gütig erteilten Erlaubnis hervor, daß der Redner
der bürgerlichen Demokratie eine halbe Stunde

reden dürfe, daß die Unabhängigen zugleich aber für ſich
wn beſchränkte Rede freiheit beanſpruchten.
Außerdem wollten die Unabhängigen in der ihnen eigenen
Beſcheidenheit noch beſonders das Schlußwort haben
wohlgemerkt in einer Verſammlung der Deutſchen demo
kratiſchen Partei.

Jn dieſer Weiſe ſollte mit brutaler Gewalt eine demo
kwatiſche Verſammlung in eine ſolche der Sozialdemokratie
umgewandelt werden. Das Bürgerkuan im ganßzen Re
gierungsbegirk kann daran erkennen, wie die Spzial
demokratie das Verſammlungsrecht knebelt und zur Un
möglichkeit macht ſobald ſie hierzu die Möglichkeit beſitzt.
Es war ſelbſtverſtändlich, daß ſich die Vertreter der
Deutſchen demokratiſchen Partei auf einen derart ſchmach
vollen Kuhhandel nicht einließen. Der Vorſitzende der
Orksgruppe, Fabrikant Schäfer, ſchloß deshalb die Ver
ſammlung umd ein Teil der Bürgerlichen, ſoweit ſie unter
dem Druck der ungbhängigen Auſpaſſer es wagen konnten,
verließ den Sagl. Die Anhänger der bürgerlichen Demo
kratie begaben ſich in den Ratskeller, wo dann Herr Karl
Delius ſein Referat halhen konnte. Das brußale Auf
treten der Sozialdemokratie am hieſigen Orte wird ſicher
dafür ſorgen, daß der demokratiſche Gedanke der Gleich
bevechtigung auch hier weiteren Boden gewinnt.

Sport und CLeibesübungen
H Fußballſport. Die am Neufahrstage zum Austrag

gelamgten Geſellſchaftsſpiele der niederen Klaſſen Preu-
ßen II Hohengollern II endeten nach einem ſchönen flotten
Spiel mit 2. Halbzeit 1 1. Beide Vereine hatten
gute Spieler zur Stelle. Vor dieſem Spiel ſtanden ſich
Preußen III III gegenüber. Auch in dieſm Spiel zeigen
beide Mannſchaften gute Sporttätigkeit. Der Verlauf des
Spieles endete mit 1: 2, Halbzeit 1 1. Preußen I
gegen Hohenzolleryn I Frühjahrsſerie. Nach Abſchluß der
Herbſtſerie beginnt Sonntag den 5. Januar die Frühjahrs
ſerie im Fußballſport. Preußen vermag in dieſer Saiſon
ſämtliche Spiele hier in Merſeburg auszutragen. Als
erſte Gegner ſtehen ſich die Preußen den Hohenzollern
gegenüber. Beide Mannſchaften ſind voll und ganz auf
ſportlicher Höhe. Ein ſpannendes Spiel iſt in Ausſicht
geſtellt und jedem Gönner des Sportes zu empfehlen. Be
ginn der Spielzeit 83 Uhr nachm. auf dem Nulandtplatze

Wexeniſechtes
Die Plünderungen im Berliner Schloß. Privat

aklen Kaiſer Wilhelms II. wurden einem bekannten Ber
liner Maler von einem angeblichen Jngenieur zum Kaatf
angaboten. Der Beſitzer der wichtigen Dokumente ver
lange für die Briefe, die er zu „Sammelzwecken“ ver
kaufen wollte, 1000 Mk. Die Kriminalvolizei erhielt
Kenntnis von dieſem eigenartigen Geſchäft, ſuchte den
Verkäufer, der in einem Penſionat in der Königgrätzer
Straße wohnte, auf und fand hier neben den Brief
ſchaften des Kaiſers auch noch verſchiedene Waffen,
Revolver, Piſtolen und Karabiner vor die ſie mit den

Die Deutſche demokratiſche Partei iſt von dem Wert
und der Unentbehrlichkeit des Handwerks und des Klein
handels überzeugt. Sie fordert die Wiederaufrich-
tung der ſelbſtändigen Betriebe im Handwerk
und Kleinhandel durch Zu führung von Aufträgen,
Rohſtoffen und Kredit

Zur dauernden Erhaltung eines kräftigen gewerblichen
Mittelſtandes verlangt ſie weitgehende berufliche Selbſt
verwaltung, freiheitlichen Ausbau der Handwerkskam
mern, Jnnungen und ſonſtige Berufsverbände, freie Bahn

Aktenſtüchen beſchlagnahmte. Der angebliche Jngenieur,
gagen den eine Unterſuchung eingeleitet wurde, gibt an,
ſie vom einem Matroſen aus dem Schloſſe gekauft zu
haben. Es handelt ſich auch um Schriftſtücke, die zweifel
los aus den Aktenſchränken des Obewhofmarſchallamtes
geſtohlen worden ſind. Ein ſchwungvoller Handel
mit ſeide nen Decken, Kiſſen, zugeſchniktenen Livreen
uſw. findet durch Matroſen in der Umgegend des Schloſſes
ſtatt. Der Erlös der oft in die Tauſende geht, wird van
den Matroſen verpraßt und verjubelt.



Aufruf!
Zur Sicherung der Rückführung unſerer noch im Oſten
im beſetzten Gebiet ſtehenden Truppen und zum Schutz
der Grenzen unſerer Heimat werden ſofort

Freiwillige
für die r mee den Grenzſchutz Oſt und Grenzſchußz
Weſt geſucht.

Meldungen erfolgen bei den
Werbeſtellen: Magdeburg,

(Garniſonkommandos) Halle a. S.,
Stendal und
Torgau,

die nähere Auskunft erteilen.

Bedingungen
Jn Betracht kommen alle Jahrgänge außer Jahr-gönre 98 und 99. Letztere beiden Jahrgänge können nur

bei der Oſtarmee Verwendung finden und nur, wenn der
Betreffende bereits 2 Jahre gedient hat.

2. Jeder Freiwillige verpflichtet ſich für ein Verbleibenim Heere mit einmonatiger Kündigungsfriſe t bei 14 tägiger
Probedienſtzeit.

3. Während der Dienſtzeit gilt der Freiwillige im
Sinne der Militärverſorgungsgeſetze als vorübergehend
zum aktiven Militärdienſt eingezogen.

Anſprüche auf Familienunterſtützung und Aufwands
entſchädigung laufen weiter und werden neu begründet.

Für Jnvaliden- und Altersverſicherung rechnet die
Dienſtzeit als Dienſt im aktiven Heere

Nach 9 Monaten Dienſtzeit Anſpruch auf 14 TageKrland
5. Verpflegung bei den Formationen in Feldportionen;

im übrigen Einheitsverpflegungsſatz von 600 Gr. Brot
täglich, 600 Gr. Fleiſch und 60 Gr. Fett wöchentlich.

6. Gebührniſſe:
1. Offiziere und Beamte.

a) Außerhalb des Reiches:
mobile Gebührniſſe;

b) innerhalb des Reiches
Beſoldung gemäß Erlaß vom 27. Nov. 1918 (A. V.Bl. S 651 ff. und vom 6. Dezember 1918 (A. V. Bl.

S. 712/13), ferner (ausgenommen Angehörige höherer
Stäbe) freie Beköſtigung ohne Brot aus Truppen
küchen, dieſe bei Unterbringung in einem Friedens
ſtandorte jedoch nur dann, wenn die Dienſttätigkeit
außerh alb dieſes Ortes am Tage ununterbrochen länger
als 5 Stunden dauert. Geldentſchädigung für Selbſt

beköſtigung wird nicht gewährt.

2. Unteroffiziere und Mannſchaften.
a) Mobile Löhnung nach den Dienſtgraden, mindeſtens

30 Mk. monatlich, und mobile Verpflegung;
b) Zulagen:

in der Heimat im Weſten 4 Mk.in der Heimat im Oſten 5 Mk. täglich;
auße rhalb des Reiches 5. Mt. täglich, außerdem

eine Treuprämie monatlich nachträglich)für den erſten Monat 30 Mk.
für jeden weiteren Monat ſteigend um 5 Mk. bis

zum Höchſtſatze von 50 Mk.
Bei endgültiger Entlaſſung erhält der Freiwillige

50 Mk. Entlaſſungsgeld,
15 Mk. Marſchgeld,
1 Entlaſſungsanzug

nach Maßgabe der Beſtimmungen des Erlaſſes vom
16. November 1918 Nr. 817/1L 18 C Ib inſoweit
ihm dieſe Abfindung nicht bereits bei einer früheren Ent
laſſung zuteil geworden iſt.

Magdeburg 24. Dezember 1918.
Von ſeiten des Generalkommandos. Der Exekutivaus-

Der Chef des Generalſtabes. ſchuß des IV. A.-K.

p. dem Hagen, Anders.Oberſtleutnant.

ger ex Statt KartenS Für die zuteil gewordenen Ehrungen anläßlich
unſerer eiſernen Hochzeit ſagen wir unſeren beſten Dank.

Frankleben, den 2. Januar 1919.
Wilhelm Auſchütz und Frau Friederike geb. Gefater. e

S V n i m W n
und Schweſter

betriobse

Mitarbeiter, der sich durch g

s re b urg, den 2. Januar 1919

Am 36 Desember verschied nsaoh lang-
jähriger Tätigkeit in unserem Geschäfts-

Herr Fritz Berger
Wir verlieren in ihm einen geschätsten

geWwWissenhafte
und treue Pfitohterfallurg unser Volles

Vertrauen erworben hatte und dem wir
in ehrendes Andenken bswahren werden.

6. w. Julius Blancke Co.

Gesellschaft mit beschräankter Hafturpg

letzten Ruhe geleiteten.

Dank.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme bei
dem Heimgange unſerer lieben, unvergeßlichen Tochter

Vpiedcehen
ſagen wir unſern herzlichſten Dank. Insbeſondere Dank
allen denen, die ihren Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten.
Dank Herrn Paſtor Günther für die troſtreichen Worte
am Grabe. Dank Herrn Kantor Prachmann und der lieben
Schuljugend für die ſchöne Kranzſpende und den erheben-
den Trauergeſang. Dank allen, die die Entſchlafene zur

Pretzſch den 29. Dezember 1918.

Wilhelm Schröder und Frau
nebſt Geſchwiſtern und Angehörigen.

Für die Beweise der Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Batschlafenen
sagen Wir nur hierdurch unsern innigsten

Merseburg, den 1. Januar 1918.
w. Höpfner ung Kinder.

Jn das Handelsregiſter Ab
teilung B Nr. 1, betr. die Zuckerfabrik Körbisdorf Ak tiengeſellſchaft

in Körbisdorf, iſt heute folgendes
eingetragen: Der Direktor Max
Koch in Körbisdorf iſt zum zweiten
Vorſtandsmitglied gewählt.

Merſeburg, den 21. Dezbr. 1918.
Preuß. Amtsgericht, Abt. 4.

Bekanntmachung
Polizeiverordnung.

Mit Rückſicht auf die vorhandene
Kohlennot wird auf Grund der S 6
und 15 des Geſetzes über die Polizei
verwaltung vom 11. März 1850 und

J des S 142 des Geſetzes über die all
gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 mit Zuſtimmung des KreisAus
ſchuſſes für den Umfang des Kreiſes
Merſeburg nachſtehende Polizeiver
ordnung erlaſſen

S 1S

Das Dreſchen mittels elektriſchen
a Strsmes wird in der Zeit von 5 bis

8 Uhr morgens und von 4 bis 8 Uhr
nachmittags hierdurch bis auf weiteres

verboten.
3.

Zuwiderhandlungen werden gemäß
S 366,10 des Strafgeſetzbuches mit
Geldſtrafe bis zu 30 Mk. und im
Unvermögensfalle mit entſprechender

Haft beſtraft.
Sollte trotz dieſes Verbotes der

Dreſchbetrieb während der Sperr
ſtunden in größerem Umfange fort
geſetzt werden, ſo muß eine gänzliche
Abſchaltung des Stromes für einzelne
Tage und einzelne Teile des Leitungs
netzes angeordnet werden. Den Land

da

unserer Mitte

durch den Tod abgerufen.

halten werden.

Das Personal

G. m. b. H.

VUnerwartet wurde am 26. Dezember aus

Bedra Fritz Berger
Er war uns das Beispiel eines gtets

gehaffensfrohen u pffichttrenen Mitarbejters,

dessen Andenken Wir allezeit in Ehren

Merseburg, den 2 Januar 1919.

der firma b. W. dulius Blancke 60.,

gefährdet die Heimat erreichen können.

Freiwillige für die d Armee werden gebraucht
Die 10. Armee Oberbefehlshaber General der Jnfanterie von

Falkenhayn ſteht an der Oſtgrenze Litauens, um die Heimkehr der
Truppen der Heeresgruppe Kiew ſowie der 8. Armee zu ſichern. hHrei Monate etwa muß die 10. Armee ihre Linie noch halten, damit Jür das Geſchäftszimmer des

die Kameraden aus Eſthland und Livland, vom Kaukaſus und Don un Magiſtrats werden ſofort einige

witten wird deshalb in ihrem eigenen

Intereſſe die genaue Beachtung dieſer
Vorſchrift dringend empfohlen.

Merſeburg den 30. Dez. 1918.
Der Landrat.

Freiherr v. Wilmowski.
Schreibnitife

Schreibkräfte mit guter flotter Hand
Aber die Armee hat ſeinerzeit alle jüngeren Mannſchaften zur ſchrift auf etwa 2--3 Wochen geſucht.

Unterſtützung der Weſtfront abgegeben. Jetzt ſind ihr die Elſaß-Lothringerj Meldungen unter Angabe der Geund Linksrheinländer, aus denen ſie zum großen Teil beſtand, entzogen haltsanſprüche im Geſchäſtszimmer des

werden,

hätten.

S Todes Anzeige.
Heute nachmittag entſchlief nach langem, ſchwerem

Leiden unſer lieber, guter, unvergeßlicher, arbeitſamer Vater,
Schwieger und Großvater,

der Gepaäcktr ger a. D.

an
im 63. Lebensjahre

Merſeburg, den 31. Dezember 1918.
Die fleftrauernden Ainterblfebenen.

Die Beerdigung findet Freitag den 3. Januar 1919vom Dammſtr. a Gustav Engel,
Mechanische Reparaturwerkstatt.

w ö

erſten Vierteljahres iſt in Ausſicht geſtellt.

10. Aenee-

s Jeder, der eine Waffe führen kann und gewillt iſt, den nicht
ſchweren Dienſt hier draußen treu zu tun, wie es ſich für den deutſchen

Soldaten von altersher gehört, iſt willkommen.
Stehen wir in dieſem guten deutſchen Soldatengeiſt zuſammen, dann

gibt es hier keinen Feind, den wir auch nur einen Augenblick zu fürchten ſtädtiſche Lebensmittelverſorgung be

der Welt ſehen will, wer vielleicht eine neue Zukunft im fremden Lande
ſich zu gründen gedenkt, der melde ſich zum Freiwilligendienſt in der nachm. v. 2—3 Uhr Hr. 1701 1800

ArmeeOberkommando der 10. Armee.

worden. Der Reſt ihrer Truppen iſt überalteter Landſturm, der nach Hauſe Magiſtrats.
drängt. Die entſtandenen und entſtehenden Lücken müſſen ſofort ausgefüllt Merſeburg, den 31. Dez. 1918.

4. 2539/18 Der Magiſtrat.
Bekanntmachung

über Lebensmittel
Alle Bekanntmachungen, die die

treffen, werden vom 1. Januar 2919
Jm Hinblick auf die gegenwärtige Lage des Arbeitsmarktes und der eben der Beröffentli tſonſtigen Verhältniſſe in Deutſchland wird nicht wenig für den freiwilligen dir Rennen n W

Eintritt geboten Kräftige, ausreichende Verpflegung neben Unterkunft. Kathauſe, Hauotaufgang am Markt
Bekleidung, Ausrüſtung Mk. 30. monatliche Grundlöhnung für jeden ſinks zu jedermanns Einſicht öffentlich
Mann, dazu Mk. 5, Tageszuloge vom Dienftantrit.t an Unteroffiziereerhalten anſtelle der Grundlöhnung ihre Dienſtgradlöhnung neben der Fſerſeburg, den 31. Dez. 1918.

S Tageszulage, ſoweit und ſobald ſie in Etatſtellen einrücken können.

t e erſte e r r auf drei r e g F c n en eyrvert fAblauf gilt 40tägige Kündigung von beiden Seiten, wenn nicht Verlänge e grenvrung des Vertrages erfolgt. Dienſtprämie von Mk. 109. nach Ablauf g T an

ausgehängt werden.

I. 2516118. Der Magiſtrat.

findet am 3 Januar 1919
Kameraden! Wer den Uebergang von Heeresdienſt zum bürgerlichen bei Hoffmann, Seühl Ne. 6,

Leben jetzt noch nicht finden kann, wer im fremden Lande noch etwas von gorm. Uhr Nr. 1501 1600
11 1601 1700

1801 1900
1901- 2000

bei Möbius, Tiefer Keller 1,

u n 3—4 n

Kraftfahrzeuge, ezorm. 9—10Uhr für d. Nr. 2001 2100
2101 2200

achm. v. 2—3 Uhr Nr. 2201 2300

3-4 2301 2400Fuhrräder, Rähmuſchinen, e
iachm. v. 12 2501 2600Wuſſch- und Wüingmoſchiten

Größtes Erſatzteil-Lager am Platze alt in ne e
mmnte Art von Fleiſch oder FleiſchTelephon r 203 203 baren beſteht nicht B. A I. 119,

Merſeburg, den 2 Januar 1919,
Das ſtädtiſche Bebensmittelamt.



r. Wu!
Per 1. Juli 1919 oder frühere Wo evon jungem Ehepaar geſAngeb. unt. S 28 n vee Exped

e T cS Keine Kohlennet mehr, wennIunmer r el
Grude- len

für Groß u. Klein Küchen, für Zimmerheizung, für Arbeiter
Wohlfahrtsränme und als Warmwaſſer- Zentrale

perwendet werden; denn ſie verbrauchen, ob Krieg oderFrieden, nur za. die Hälfte an Brenn materiat gegenüber
allen anderen Kohl len und ſonſtigen Ofen.

Immerbran d
Grude- Ofen

brennen Tag und Nacht und leiſten außerdem noch:
Braten ohne Fett und Butter.
Gemüſe und Kartoffelnkochen ohne Waſſer.
Brot und Kuchenbacken ohne Bäcker.
Steriliſieren ohne beſondere Apparate

alſo nur in Glas- oder Tonkruken.
Gemüſe und Obſtdörren.
Plätteiſen heißmachen ohne Gas und Spiritns
Warmes Waſſer zu Tag und Nachtzeiten.
Sparen der Kochkiſte und anderer Apparate,

LImmerbrang
Grude Ofen

ind deshalb und gleichzeitig durch nachweisbare billigſte,
parſamſte und bequemſte Feuerung die beſte Sparkaſſe.
Prüfen Sie daher die Ofen ſelbſt und verſäumen Sie nicht,

den ſtändigen Vorführungen der

Iminmegrbhr am d

B e S 71 2 Uhr. n S58 S Freitag bis Sonntag S.n S S im

Grog Ritterstrake 1.
Freitag den 3 Januar 1918,

Sends 8 Ahrviel von Ludwig

e Zum letzten Male:lter der Wühenlen iſt

Operette n 3 Akten von Geller

S Sc S Erpt N.ch e 3 mDrama in 4 AKten mit u Blour in der Hauptro le

P eTeue ga Drama aus den m in e Akten
Sonntag en 5 Jannar 1919

gertes 6 AerGaſtſpiel von Ludwig Heire.

Der Goldat der Marte.
Operette in 3 Akten v. Leo Aſcher

e gar es Tun i in 2 Akt. In der ne s Rot den gerggg,

S t e e e an e e eals III. ren, n S
e a

Nachmittag 44 Uhr
Sköge Kinder ver felluns

Prübrehöna dohneterohen

Mär hen in 5 Bildern

e
ab Freitag bis Mentag ganz besot ders groese Tage:

Chinesisenes Feneampie! in 5 Aktes. Drgestellt von nur

prössien and bedentendzten Kürs lern Präentigs Ausziattargl
Herrliche sreuent Ditzüekende Kestüm- Ia allen gi össeren

Städten vor ver auavrerKsufien Häusera gespielt
Hierzu ein vorzügliehes, suserw äultes Beiprogramm, darunter

Die Krone des Lebens!“
Ergreitende Filmirsgödie i 4 Akten mit Reserl OrIa in der

Haupire e tGrude Ofen e ver gete5 eng t tl Halle, Kl. Ulrichstr. 27 Sonntag den 5 Januar 1919,beizuwohnen. Lieferzeit ſchnellſtens! im e
Alle Kriessteilnebhmer der Neu

marktgemeinde mit ihren An
iehörigen ſowie alle Gemeinde
glie er werden hierzu herzlich
ingeladen.

der Vorſtand. Boit, Pfarrer

Druckſachen und Preisliſte gratis.

Immerhin Il 0 lerwerk, Bez. Ia
S Ausſtellungsladen Halle.

Deuſſhe dewokraliſche Partei

für den Kreis Merſeburg.

Sonnabend den 4. Jannar 1919, abends pünktlich 28 Ah ewird im großen Saale des Tivoli h ter S gane
c e hHerr Rechtsanwalt Dr. Schreiber Halle aber

Meiner werten Kurndschaft sur Nach-Dent chlands Zukunft richt, dass ich
ſprechen.

e e ehe e aus dem felde zurückDer Vorſtand
K. Koerlin. Fr. Rößner. Kath. Barvw. bin.Ahodind dec Küegsde ſtören ienarg Varster,

und ehemal. Kriegetelnehmer, tn Schuhmachermeister-
AußerordentlicheMitglieder Berat wlangz

Freitag den 3. Januar, abends 8 Uhr in der „Funkenkurg“ Zahl
reiches Erſcheinen oller Mitglieder erwünſcht. Der Vorſtand.

Meves Stzentans
Sonntag den 5. Januar 1919 abends 7 Uhr

PiltlteKongerl
ausgeführt vom Mansfelder Artiiierte-Trompeter-

Korps Nr. 75 aus Halle.
(Ueitang: Masik meister Ka gtener)

Es jadet freundlichet ein Herm. Eilenberger.

ſern ſo ſnn
X Ibrschurg und Umnegenn.

Sonnteg den 5. Januar 1918,
nachm. punkt Ahr,Monats Verſammlung

im Leung Werk Kantine I
Abfahrt mit Damen 1,45 Uhr

clektr. Fernbahn.
Der Vorſtand

helohnuns! S SeS im. 300
n w. ſeit 6. 12. ſhwarztell Hame Ende ger er,

t kurzaehn Haar Hudleckſchurer. In duAfſenlf I nnd ungen. die Elt e Lupp. Gof. Kittell.
er vie Ettermraye Letpztg

Markt 20

Jobannisſtr. 10 1 Min. v.Geöffnet täglich J 2-7.
abends v. 8 vorm. bis 9 abd.

v

erbeten en die Polzetw

Deutsch- nationalen Volkspartei

Die Dents Nationale Velk-partei, Kreiagrupps NMerseburg, Isäet r See ahnen
x einer öſtentſichen Wahlerversammlang und Audssprache üher das v4 Se e eheDonnerstay den 2. Januar 1919, 7 Uhr abends gesucht, Johann eng kterse
im roten Saat des T ein

Aer geburg, äen 30 Derember 1918 n i in gch e e e 7
Deutsch- Nationale Volkspartei Kreisgruppe Mersebur alte a. S. Thlrlngerzttate

We b e

(Kreisgruppe Merseburg) Tüchtige Gehen sie
oder kohlenſaures Bad, wenn Sie

Programm der Partei ad dis bevorasteher de Wahl zu
wi d Jhnen gut tun.

Sprecher er GOegelfn 4 Nu tner Man
Dienſtmädchen erhält

Der Vorstand
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